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Fer deutſche Sejmabgeordnete Herr Kronig hat zum Cra] liegen bleiben und keinen Ertrag bringen. 
poſe de 


Anderſeits bedingt der 


3 Miniſterpräſidenten eine ausführliche Rede A pie} Kauf ausländiſcher Ferkigware den Ankauf ausländi⸗ 


die Stellungnahme der deutſchen Fraktion zum Expo 
Wir bringen dieſe Rede nachſtehend múxtlid in deutſcher Ueber⸗ 


Adeches Haus! Durch die Welt geht die Sehnſucht nach Her⸗ 
beiführung eines wahren Friedens, der die 


€ präziſiert.] er Deviſen. 


durch den] die eine nahezu 


So ſteigt zum Schaden für den Zloty und 
unſerer Handelsbilanz die fremde Valuta, während anderſeits 
der Deviſenvorrat der Bank Polski abnimmt. Der Herr Pre⸗ 
mier hat auf den e Stand der Bank Polski hingewieſen, 

Oprogentige : Deckung der umlaufenden Noten 


Krieg zerriſſenen Jäden, welche die Nationen in kultureller und beſitzt. Wir haben ein gutes Geld, trotzdem ſteigt die Teuerung 


wirtſchaftlicher Hinſicht verbanden, wieder knüpfen ſoll. 


Auch der] in bedrohlicher Weiſe. 


Nach verläßlichen Zuſammenſtellungen 


Herr Premier hat in ſeinem Expoſé gejegt: Polen fehnt fi jind die Regien der polniſchen Textilinduſtrie infolge der großen 


nach Frieden mehr als irgend jemand, 0 
erlitt durch den Krieg den allerempfindfichiten Schaden, und nie⸗ 
mand anderer als Polen würde bei Störung des Frie⸗ 
dens mehr zu leiden haben. Das müſſen wir ohne wei⸗ 
teres zugeben. Eigentümli 
Miniſterpräſident faſt in demſelben Atemzuge über den weſt⸗ 
(then Nachbar Polens Außerungen macht, die recht un⸗ 


denn Polen] Belaſtungen durch Zölle und Abgaben um 36 Prozent höher als 


die der großen tſchechiſchen. An eine Auslandskonkurrenz ijt da 
nicht zu denten. Aber auch das Ausland leidet daran infolge 
der hohen Preiſe der Textilwaren. Dazu kommt die ungeheuer 


berühren muß es, wenn der Herr hohe Verzinſung der Kredite, wie in keinem anderen Lande der 


Erde. Die Bank von England gibt Darlehen für 3½ Prozent, die 


Schweiz zu 6—7 Prozent. Unſere Wirtſchaftskreiſe müſſen offi⸗ 


ſtaatsmänniſch, zumindeſt aber unklu g genannt werden] ziell das S Foren der Schweiger Zinſen, moffiziell 


müſſen. Der erſehnte Friede wird nicht er Ba 
immer und immer wieder eine Atmoſphäre 


wenn] trotz aller Vor 
es Mißtrauens © 


riften der Regierung gegen Zinswucher auch 
rogent monatlich zahlen. Das erhöht die Koſten der Produk⸗ 


verbreitet wird. Es macht den Eindruck, als hätte Herr Grabsli tion und ijt ein wichtiger Grund der Teuerung. Da 


die Verpflichtung gefühlt, jenen polniſchen Parteien, die 
ſtets die Rolle der Unverſöhnlichen ſpielen, etwas Angeneh⸗ 
mes gu ſagen. 


der innere Geldumlauf nicht genügt, bleibt uns nur der Ausweg 
einer Auslands anleihe übrig. Wir hätten gewünſcht, daß 
die Bemühungen um eine Auslandsanleihe für das Wirtſchafts⸗ 


Der den gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen as leben unſeres Staates ſchon früher eingeſetzt hätten. 


ch⸗ 


Staates gewidmete Teil der Rede des Herrn Premiers war 
‘id und aus innerer Überzeugung geſprochen. Die wirt⸗ 
. o des Staates zeigen uns 
du ſte ges Bild. ch were ie den 
chaftskörper und rufen eine bedenkliche Arbeitsloſigkeit hervor; die 
nfähigkeit unſerer Induſtrie, mit dem Auslande in Konkurrenz 
zu treten, ſchafft eine paſſive Handelsbilanz, und eine teilweiſe 
Mißernte treibt die Preiſe der täglichen Bedarfsartikel empor und 
zwingt zur Ausfuhr gewiſſer Lebensmittel. Inzwiſchen arbeitet 
die Steuerſchraube mit erhöhter Kraft und preßt dem ohnedies 
kranken gr ga er nod) die lebten Kräfte heraus, 

Trotz dieſes unerfreulichen Bildes müſſen wir der Wahrheit 
7 eſtſtellen, daß Herr Premier Grabski der erſte pol⸗ 
ni 
Pr tg vorlegte, er if 
0 


h aber auch der erſte Miniſter 
ens, der für das Jahr 1924 


as Gleichgewicht im Zub et zu 
„be jah an Einnahmen 
1422 Millionen, an Ausgaben 1592 Millionen vor, rechnete alfo 
mit einem Defiatt von 170 Millionen. Das Nachtragsbudget er- 
fordert 125 Millionen, jo daß ein Geſamtabgang von rund 200 
Millionen zu verzeichnen war. Dieſer Fehlbetrag wurde aus un⸗ 
borhergejehenen Einnahmen gedeckt, die aber nur einmaliger 
Natur find. So lieferte die Liquidation der Landesdarlehnskaſfe 
100 Millionen, die Verausgabung von Bilons, Silber⸗ und 
M 60 Millionen, von der italieniſchen Anleihe ſtanden 
noch 38 Millionen zur Verfügung, der Erlös der Eiſenbahnobliga⸗ 
tionen brachte 30 Millionen. So it das Defizit für 1924 gedeckt 
und der Miniſtet kann mit Recht ſagen, daß ſeine Maßnahmen 
finanzieller Natur für das ablaufende Jahr mit einem Er⸗ 
folge endeten. 


kiniſter iſt, der dem Lande in der e Zeit einen entbehrlich iſt und allein der Wirtſchaftskriſe ein 


Es iſt viel koſtbare Zeit verloren gegangen. Gewiß hat Polen bei 


Auslandsanleihen mit dem Mißtrauen hinter unſeren Grenzen 


ein recht] zu rechnen. Dieſes Mißtrauen muß dadurch beſeitigt werden, in⸗ 
055 dem man durch Taten dem Auslande 


t ; 3 zeigt, daß Polen ein 
Rechtsſtaat iſt, der alle Bürger on Unterſchied gleich 
behandelt. Heute ſind wir von dieſem Standpunkte noch 
weit entfernt. 
werden, daß immer größere Kreiſe unſeres Staates mit Ruhe und 
Sachlichkeit der Frage der Gleichberechtigung der 
Staatsbürger gegenühertreten. Das wäre im Intereſſe des 
inneren Frieden und des Anſehens unſeres Staates im Auslande 
ten? wünſchenswert. Wir müſſen und können im Aus⸗ 
lande eine Anleihe erhalten, die für unſer e un⸗ 
el id allein Ziel ſetzt. 

Sehr zweckmäßig wäre es geweſen, wenn der Herr Premier 
ſich über den Stand der polniſchen Handelsbilanz aus⸗ 
geſprochen hätte. VPeröffentlichungen über unſere Handelsbilanz 
find ſeit April nicht erfolgt. ähre 

der Ausfuhr 16 Millionen, im Februar 5,4 Millionen Zloty betrug, 
zeigt ſich im März bereits ein 1 d der Einfuhr im Betrage 
von 10 Millionen, der bis auf 20 Millionen ſteigt. Unſere Handels⸗ 
bilanz iſt demnach ſeit März paſſiv. Nebſt eren eren ange⸗ 
führten Gründen wirkt auch unſere widerſinnige Paß⸗ und Viſen⸗ 
wirtſchaft lähmend auf unſeren Handelsverkehr. Ich wünſchte 
dem Herrn Miniſter die Urteile von polenfreundlichen Ausländern 
über die bay te gb Paßzuſtände unſeres Landes i hören, da⸗ 
mit er zur Überzeugung kommt, daß ſeine vorſintflutliche Methode 
der Bake und Viſenbehandlung ni dazu angetan iſt, den wirt⸗ 
ſchaftlichen Verkehr zu beleben. Wir leben im 20. Jahrhundert 
und zählen uns zu den Kulturſtaaten. Das aber, was ſich 


Wie ſieht es nun aber mit dem Voranſchlag für 1924 aus? auf dem Gebiete der ae bei uns abjpielt, bud ig! 


Durch eine gro ; 
an den Staat hofft Herr Grabski, für das kommende Jahr 
Gleichgewicht im a zu behaupten. Das Erforder⸗ 
nis für 1924 beträgt 1981 1 tit demnach um 265 Mit⸗ 
lionen u als das für 1 

ren 20.000 Staatsangeſtellten, die das Heer der Arbeitsloſen ver⸗ 


daß viele induſtrielle, gewerbliche und kaufmänniſche Unterneh⸗ 
mungen zum Stillſtand big find oder in naher Zukunft ein⸗ 
e follen. da die teuereinnahmen 
Eiben! Es muß ohne weiteres zugegeben werden, daß die 
teuermoral in Polen no auß I 4 
ſteht und es eines gut ausgebildeten Steuerapparates bedürfen 


wird, um eine richtige Erfaſſung der Steuer zu ermöglichen. Die pl 


Methode aber, die im verfloſſenen Jahre angewendet wurde, 
durch vertrauliche Rundſchreiben an die Steuerdirektionen anzu⸗ 
ordnen, daß eine Steuerkategorie das 5—6fache des bisherigen 
Ergebniſſes liefern ſoll, iſt ungeſund und gefährlich. 
Die ehrlichen Fatenten werden durch unberecht 2 
rungen zur 1 gebracht, die unehrlichen wiſſen durch 
ſchlaue Praktiken der Steuerbehörde immer wieder eine 
je zu drehen. Insbeſondere hat die Erhebung der Umſaz⸗ 
tener im Lande eine große Aufregung Fefe die 
nicht dazu beitragen kann, die Steuermoral zu verbeſſern. 
ach — is Anſchauung wäre ein Ausbau der Einkommenſteuer 
unten und oben eine Quelle für die Einnahmen des 
Staates. Allerdings müſſen wir fordern, daß die Steuerbor⸗ 
ſchreibung nur auf Grundlage des Geſetzes für alle Bürger ohne 
Unterſchied der Nationalität gerecht erfolge und nicht Ban te} 
druck eines Willküraktes ma Die Feſtſetzung des Exif I 
minimums mit 3200 Bot eejegeint zu hoch gegriffen, 8 
are eine Begrenzung für Einzelperſonen zu erwa en. E a 
offnung des Herrn Meiniſterpräſidenten auf eine bedeutende 
zinnahme aus dem Titel Monopole können wir nicht Men Hat 
die unglaublich ſchlechte Wirtſchaft beim = 

Pol bemiejen, wie es mit unſerer Monopolberwalkung ftebt. > ; 
in Ausſicht geſtellte Ergebnis des Epiritusmonopo 5 5 
kaum eintreten, da die vorbereitenden Arbeiten für dieſes Je 
nehmegebiet noch in den Kinderſchuhen fieden, währen 
anderſeits Elemente, die mit der Spirituserzeugung nichts zu 
un haben, eifrig an der Arbeit find, um auf Umwegen. em 
zeſſion einer Verteilungsſtelle an ſich zu reißen, Baden te 
bodenſtändigen Spirituserzeuger ihren Erwerb beriteren 
ſollen. Wir müſſen den Herrn Minifterpräſidenten dringend bits 
wen, daß er, dieſem Treiben feine volle Aufmerkſamteit zuwendet. 
naß Bolipolitit fordert zu einer e ee 
heraus. Die Einfuhr von Nohmaterialien für unſere Induſtrien 
: rae bedacht, während iter weten des Aus⸗ 

2. Textilwaren, nahezu zollfrei einſtrzmen und den 
Landesergeugniſſen Kunkukrenz bieten. Daraus entwickelt fia 
eine Gefahr für unſere Valuta. Die Induſtrie ME gcnottat, Zur 
ezahlung der aus dem Auslande bezogenen Waren Auslands 
devifen zu kaufen, die infolge des Lagerns der Ware ungenüßzt 


Sparſamkeit und Anspannung der Seiltungen Be 15 an pa Venen im 
as 7 


ehr tiefer Stufe Frage. 


tigte Steuerforde⸗ mitteln zur 


uslande auf das Tiefſte und ruft bei 
ürgern Verſtimmung und Grbitterung hervor. 
Damit aufzuräumen iſt die allerhöchſte Zeit. 


Die Berſchanterung der Handelsbilanz iſt einer der weſent⸗ 


Durch den Abbau von weite- lichen Gründe für die Verſchlechterung des wirtſchaftlichen Lebens 


in unſerem e pajfibe Handelsbilanz nahm 


aate. 
der Bank Polski die Möglichkeit. die Mittel, die der Überſchuß der 


Ausfuhr über die Einfuhr dem Lande brachte, im Inlande zur Er⸗ 
leichterung des Geldverkehrs und zur Flüſſigmachung des Geld⸗ 
marktes zu verwenden. Die Notwendigkeit des Abſchluſſes von 
Handelsverträgen, insbeſondere mit unſerem weſtlichen Nachbar 
Deutſchland ergibt ſich aus der Entwicklung der Handelsbilanz. In 
den Ausführungen des Herrn Miniſterpräſidenten vermiſſen wir 
Außerungen über dieſe für unſer Wirtſchaftsleben ſo hochwichtige 


Herr Grabski hat bei der Beleuchtung des Voran⸗ 
chlages für 1925 die Notwendigkeit einer . Spar⸗ 
ſanikeit ee a Er hat uns bei dem Berichte über das 
Steuerjahr 1924 mitgeteilt, daß die kleinen Landwirte aus der Bank 
Rolny 22 000 000 Btoty, die großen Beſitzer 8 000 000 Zloty era 
halten kan id Beim kleinen Landwirt betragen die aus Staats⸗ 
erfügung geſtellten Beträge mehr, als fie Steuern 
ahlen. Trotzdem will die Regierung durch die im kommenden 
abre durchzuführende Bodenreform 369 000 Hekiar Gro $: 
rundbeſitz parzellieren. Dieſe ungeheure Fla 
emnach der Bauernwirtſchaft zuführen. Damit iſt nicht nur ein 
größer Aufwand an Geld zum Ankaufe des enteigneten Beſitzes er⸗ 
forderlich, ſondern der Staat erleidet nach den Erfahrungen des 
Jahres 1924 einen bedeutenden e Mir 
möchten doch fragen, wie ſich dies mit der angekündigten Spar⸗ 
ſamkeit verträgt? Es ſcheint uns doch, daß nicht nur die Rück⸗ 
ſicht auf den Bodenhunger der Bauernſchaft dieſe Maßnahme der 
Regierung begründet. KH 7 az ; 

Der Herr Miniſterpräſident hat in jeinen Ausführungen die 
erfreuliche Mitteilung gemacht, daß dem Schutweſen in 
dem Voranſchlag für 1925 ein weit größerer Kredit ein⸗ 
geräumt wurde. Leider müſſen wir wieder feſtſtellen, daß unſer 
deutſches Schulweſen auch weiterhin unter dem Druck der 
Behörden leidet. So wurde im Vorhskawer Schulbezirk durch 
einen Ukas des Schulinſpektors eine deutſche Volksſchuke, unter 
deren 100 Schulkindern 89 deutſcher Nationalität find, beginnend 
vom Schuljahre 1924/25 in eine porniſche Schule verwan ⸗ 
delt. Der durch die Kriegsverhältniſſe veranlaßte zeitweiſe Gee 
burtenrückgang wird benützt, um eine deutſche Schule nach der 
anderen, deren Schülerzahl wenige Schüler unter 40 geſunken iſt, 
zu ſchlie en und das Schulgebäude einer polniſchen 
Schule zuzuſbeiſen. Das ſind für uns Deutſche recht ſchmerz⸗ 
liche Erfahrungen, die und au dem guten Willen der 
Regierung zweifeln laſſen. Wir hoffen aber, daß ſolche Über⸗ 

riffe nicht die uſtimmung der Regierung finden werden und ſie 
ie ehrliche Abſicht hat, allen Bürgern des Staates Gerechtigkeit 

Sn + ayer. 
pele gees 55 Herrn Miniſterpräſidenten ſtand unter dem 
D det Sriedensfehn ucht. Wir erwarten, daß den 


oa über die Friedensbereitſchaft auch die Tat recht 


bald folgen wird. 


C aged all 
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nd im Januar der Überſchuß 
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Als auf den Wagen des Präſidenten in Lemberg anläß⸗ 
lich der Fahrt von der Meſſeeröffnung eine Petarde ge⸗ 
worfen wurde, wurde allgemein in den Blättern veröffentlicht, 
daß es ſich um einen Sprengkörper ohne irgendeinen 


zerſtöreriſchen Wert gehandelt habe. Das 
Ganze ſei eine Demonſtration geweſen, ſagte man, eine Demon⸗ 
ſtration eines fanatiſchen jungen Juden, an deſſen Verſtand 
man zu zweifeln begann. 

Der Vorfall ereignete ſich in Lemberg, der iſolierten 
polniſchen Spracheninſel, mitten in einem weiten ukraini⸗ 
ſchen Gebiet. Unter den Ukrainern gärt es. Die Reden, 
die man in den letzten Wochen der Sejmſeſſion von den 
ukrainiſchen Führern zu hören bekam, waren wilde Kriegser⸗ 
klärungen gegen Polen. Während der Wahlen des Jahres 
1922 haben ſich die Ukrainer Oſtgaliziens ſtreng von der 
Wahlurne ferngehalten. Damals find mit Hilfe der Polen 
5 ſogenannte Ukrainer gewählt worden, die in allen Dingen 
mit der polniſchen Regierung gingen. Dieſe fünf Polenutrai- 
ner haben doch gefühlt, daß die ukrainiſche Bevölkerung ſo 
ſtark in Wallung geraten iſt, daß ſich dieſe Herren eines 
Tages genötigt ſahen, bei dem wahren Ulkrainerklub An- 
ſchluß zu finden. Dieſer Vorgang beweiſt mehr als 
alles andere, daß die Erregung der Ukrainer nicht nur bei 
den Führern, ſondern den breiten Maſſen beſteht. Es 
wäre alſo Pflicht der Polizei geweſen, die dieſe Ver⸗ 
hältniſſe kennt, in Lemberg, bei der Anweſenheit des Staats⸗ 
eis beſonders umſichtige Schutzmaßregeln 
zu treffen. Nun ift doch etwas paſſiert: der Petardenwurf 
Sehr wünſchenswert iſt es nun, jagen zu können: das kam jo 
ar nicht von den Ukrainern, ſondern von den Juden! Auf 
eine ſolche Schlechtigkeit waren wir natürlich nicht vorbereitet! 
Gut, von ſeiten der Polizei mag ein ähnliches gedacht und 
behauptet werden. Das Gericht aber muß Klarheit 
ſchaffen. Das Gericht iſt dazu da, ohne Rückſich: 
nach rechts oder links, ohne irgendeine vorgefaßte Meinung, 
allein von der Abſicht beſtrebt, die Wahrheit an den Tag 
zu bringen, alle Materialien zu prüfen, alle Zeugen zu 
hören, die dazu geeignet ſind, in die dunkle Angelegenheit 
hineinzuleuchten. Es ih dies nicht nur im Intereſſe der Ger e dh: 
tig keit, ſondern auch im Intereſſe Polens ſetb ft notwendig 
Man muß wiſſen, von welchen Seiten dem Staatsoberhaupt 
Gefahren drohen. Wir bedauern heute noch, daß nach der 
Ermordung des nach ſeinem Tode erſt in ſeiner ganzen edlen 
Größe erkannten Narutowicz das Gericht bei der einen 
traurigen Geſtalt des Mörders Niewiadomski Halt 
machte und nicht nach deſſen düſteren Hintermännern 
ſuchte. Es iſt nun wieder ein Anſchlag gegen das würdige 
Haupt des Staates unternommen worden. Wer war es, der 
die Hand gegen den Präſidenten zu erheben wagte? Wir 
wollen Klarheit! Und der polniſche Staat kann ſich vor 
ſolchen Verbrechen und ihren ſchlimmen Folgen nur ſchützen 
wenn er weiß, woher die mörderiſche Hand die Waffe erhäli 
und wer fie leitet. Das heißt, wenn wirklich eine mörderiſche 
Waffe in dieſem Falle gezückt war, und wenn das Ganze 
nicht, wie es anfangs fo ſicher hieß, eine blödſinnige ver» 
brecheriſche Demonſtration geweſen iſt. l 

Die Angelegenheit des angeblichen Attentäters Steige: 
wurde ohne irgend welchen Grund dem Standgerich- 
übergeben. Ein Standgericht fackelt nicht lange. Es muf 
innerhalb 72 Stunden mit feinem Urteil fertig fein, ſonſt geh. 
die Sache an die gewöhnlichen Gerichte. Ein Stand⸗ 
gericht iſt eine gefährliche Sache. Deshalb ſoll es nur in 
den Fällen äußerſter Notwendigkeit angewandt 
werden. Hier wurde die Notwendigkeit nachträglich 
ſozuſagen bewieſen, indem es vor Gericht plötzlich hieß, daß 
die Petarde eine richtige Bombe geweſen ſei, und daß ſie 
im Umkreiſe von 10 M 
verwunden können. Vorher, wie gefagt, hatte man nichts 


eſ von dieſer hölliſchen Gefährlichkeit gehört. f 


Die Sitzung des Gerichtes geſtaltete ſich noch bei weitem 
überraſchender. Verſuchen wir es, einen kurzen Ueberblick 


über die Verhandlungen zu geben, und überlaſſen wir es dem 


Leſer, ihren Verlauf zu beurteilen. 

Der Verteidiger Dr. Grek, der ſich bereits ſeit drei 
Tagen als Verteidiger Steigers anmeldete, hatte noch vom 
Gericht nicht die Möglichkeit erhalten, Einſicht in die Anklage⸗ 
aften zu nehmen. als die Sitzung begann! Den Angeklagten 
jal) der Verteidiger zum erſten Male — im Gerichtssaal. 
Dr. Grek fragt den dae © ob er ihm vertrauliche Mit⸗ 
teilungen zu machen habe. 

24 Jahren, mit einer großen ſchwarzen Hornbrille, ſagt ein⸗ 
fach: „Nein! alles was ich zu ſagen habe, kann 
in voller Oeffentlichkeit geſchehen.“ Auf die 
Hörer macht dieſe Offenheit einen guten Eindruck. Dann 
erzählt Steiger ganz logiſch, wie er vom Bureau nach Hauſe 
gegangen iſt. Dann gegen halb drei Uhr zu ſeiner Arbeit 
urückkehren wollte, unterwegs aber den Vorüberzug des 
Präsidenten mit anſehen wollte, als in ſeiner unmittelbarer 
Nähe die Petarde geworfen wurde. Er wußte nicht recht, 
was das war, aber inſtinktiv floh er beſtürzt, ebenſo wie alle 
andere, die in der dicht gedrängten Maſſe dieſen verdächtigen 
Wurf geſehen hatten. Er ſucht Schutz unter einem Torbogen. 

on bi Polizei. Denn eine Schauſpielerin will 
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etern Menſchen hätte töten und 


Steiger, ein junger Mann von 


ihn als den Täter erkannt haben. Auf die Ausſage diejer 
einen Frau ſtützt ſich die ganze Anklage. Alle anderen 
widerſprechen ihr. Selbſt der Richter Lewieki, der einzige 
der noch belaſtend für Steiger ausſagt, hat nicht direkt 
geſehen, ob es Steiger war, der geworfen hat oder nicht. 
Dagegen war die Schauspielerin Paſternikow ſchon einmal in 
einen Prozeß verwickelt geweſen. Es war ein Streit mit 
einer Kollegin. Der Verteidiger wollte, daß die Ergebniſſe 
dieſes Prozeſſes zu den Akten genommen würden. Denn in 
dieſem Prozeß war die Paſtermkow als eine hyſteriſche 
und unglaubwürdige Perſönlichkeit bezeichnet worden. 
Der Gerichtsvorſitzende verweigerte dies. Und trotzdem 
wäre doch der größte Wert darauf zu legen geweſen, zu 
Paka was man dieſer Frau glauben darf oder 
nicht. 

Noch mehr. Die Paſternikow hat den Steiger gar nicht 
ins Geſicht ſehen können. Sie ſchildert den Täter als groß. 
Steiger iſt eher kle in. Trotzdem hält die Paſternikow daran 
teit, daß Sieiger die Perſon fei, die fie bei der Tat beobachtet 
haben will. Frau Franzeſow, die Frau eines Wiener Fabri⸗ 
kanten, hat vom Balkon des Café de la Paix aus genau 
geſehen, daß die Tat gar nicht vom Bürgerſteig aus geſchah, 
auf dem Steiger ſich aufhielt, ſondern von der Stadtſtraße 
aus, und daß zwei Perſonen die Täter waren. Sie ſagt. 
ſie könne aus Tauſenden von Menſchen die Täter wieder er⸗ 
kennen. Man konfrontiert ſie mit Steiger. Sie behauptet 
jeſt und beſtimmt, daß der Täter ein anderer war 
Es wird ſelbſt bewieſen, daß die Paſternikow anfänglich ſelber 
gar nicht ſicher war, und ausſagte: „es ſcheint mir“ daß 
dieſer der Täter war. Erſt ſpäter, als ſie ſich wichtiger 
fühlte wurde ſie auch beſtimmter. Jemand hat gehört, 
wie eine Frau Franzeſow bei der Verhaftung des Steiger 
ausrief: „Um Gottes Willen, man packt den Falſchen“. Der 
Richter lehnt es ab, dieſen Zeugen zu hören. Im Laden 
eines Herrn Roſenſtreich kamen zwei Männer, die erzählten 
wie ſie auf der Poſt gehört hätten, habe man ſich telephoniſch 
aus Sambor erkundigt, wie das Attentat abgelaufen fet, und 
das ſchon bevor, oder doch kurz nachdem der Anſchlag ſich 
ſich abſpielte. Die beiden Männer wurden nach eijrigem 
Suchen gefunden, Der Richter lehnte ab, fie zu hören. 
Und bei dieſem Anlaß fiel der ſonderbare und ganz und gar 
unverſtäudliche Satz von Seiten des Richters, es komme nur 
darauf an, zu wiſſen, ob Steiger ſchuldig ſei oder nicht. Die 
Beweggründe des Anſchlags gingen ihn, den 
Richter, nichts an! (7) 

Welch ein verhängnisvoller und beklagenswerter Irrtum 
von ſeiten eines Richters! Wie kann man ein Attentat be⸗ 
urteilen und von ihm aus auf den Attentäter ſchließen, wenn 
man nicht die politijden oder anderen ſchlimmeren Beweg⸗ 
gründe kennt, die ihn zu dem Verbrechen geführt haben! 
Steiger iſt Jude und Zioniſt. Seine Vereinigung ſtrebt 
durchaus friedlichen Zielen nach. Steiger ſelbſt, ehe⸗ 
mals Student der Rechte in Wien, nun bei den ſchlechten 
Zeiten Kaſſierer bei einer Unternehmung in Lemberg, tit ein 
ſtiller, beſcheidener, faſt pedantiſcher Menſch. 
* dem Attentat fehlt ihm jeder Anlaß. Aber wie bequem 
iſt es, den Anſchlag den Juden zuzuſchreiben, ſtatt ihn auf 
ſeine natürliche, allerdings nicht gerne erwähnte Quelle 
gurüdguführen, auf die empörten Ukrainer. Das jüdiſche 

latt Chwila erhielt zwei Briefe von der ukrainiſchen Kampf⸗ 
organisation, die bekannte, daß der Täter aus ihren 
Reihen ſtamme un, d daß Steiger mit dem Anſchlag nichts 
zu tun habe. Der Richter verſuchte ſogar auch die Ber- 
leſung dieſer Briefe zu verhindern. Erſt ſpäler hat das 
Gericht in geheimer Beratung beſchloſſen, die Verleſung dieſer 
Briefe zuzulaſſen. Man hatte beſonders am erſten Tage 


den Eindruck, daß es dem Richter vor allen Dingen darauf 


ankam, den Prozeß innerhalb 72 Stunden zu beenden, um 
den Angeklagten nur bei Leibe nicht aus den Klammern des 
Standgerichtes entſchlüpfen und in die mildere und eun ere 
Utmojphire der gewöhnlichen Gerichte kommen zu laſſen. 
Aber Ausſage auf Ausſage wirkte erſchütternder auf die Be⸗ 
kenntniſſe der merkwürdigen, als hyſteriſche, unglaubwürdige 
Zeugin bezeichneten Schauspielerin. Der Verteidiger betonte, 
daß die Zeugen, die er vorbringen wolle, gute Katholiken ſeien. 
Womit er ſagen wollte, daß es ſich hier keineswegs um Juden 
handle, von denen man allerhand geheime Sympathien für den 
Angeklagten annehmen könnte. Der Richter drohte, den Ver⸗ 
teidiger in eine Disziplinarſtrafe zu nehmen, wenn er noch 
einmal das Bekenntnis der Zeugen erwähne. Selbſt die Pa⸗ 
ſternikow geriet ſchließlich in Verwirrung, und ſie konnte ihre 
belaſtenden Bekenntniſſe nicht mehr mit gleicher Sicherheit auf⸗ 
rechterhalten. Im Zuſchauerraum hatten die anweſenden Ju⸗ 
riſten den Eindruck, daß die Anklage völlig zuſammen⸗ 
gebrochen ſei. 

Dann erhob ſich als die Zeugenausſagen beendet waren, 
der Staatsanwalt und verlangte für Steiger — den Tod! 
So geſchehen in Lemberg. : 

Es tam nicht zu einer weiteren Verhandlung. Glücklicher⸗ 
weile nicht! Auch das Urteil wurde nicht, wie beabjichtigt 
war, um 11 Uhr gefällt. Das Gericht konnte, was ehrend 
für die Beiſitzer iſt, nicht zu einer einheitlichen Auffaſſung 
kommen, und ertlärte ſich als unkompetent. Damit ging 
die Sache an die gewöhnlichen Gerichte über, und man darf 
hoffen, daß dann endlich die Aufklärung kommt. Inzwiſchen 
aber iſt die angebliche Täterſchaft Steigers herzhaft zur anti⸗ 
ſemitiſchen Hetze ausgebeutet worden, und bis der 
neue Prozeß beginnt, was einige Wochen dauern wird, muß 
Steiger im Gefängnis ſitzen. Und zwar im Gefängnis von 
Lemberg, was weit davon entfernt iſt, eine beſondere An⸗ 
nehmlichteit zu ſein. 

Und vorläufig iſt Ruhe eingekehrt.. 


Die Auswanderung nach Frankreich. 


Die „Rzeczpospolita“ ſchreibt: 

„Frankreich nimmt gegenwärtig die meiſten polniſchen Aus⸗ 
wanderer auf. Man muß betonen, daß die von den polniſchen Be⸗ 
hörden über die Auswanderung nach Frankreich angegebenen Bue 
Es erheblich niedriger jind, als die vom franzöfiichen 
Arbeitsminiſterium über die volniſche Auswanderung befanntaeaer 


Die Statijtil gibt Geſchlecht und Alter der Kinder nicht an. 


—Voſener Tageblatt. + 


an 4 nn ante Artikel werden wir uns auf die fran⸗ vieren — gaben jetzt ihre Kinder in Pflege zu Betaunien und 
N Jahr wir gegen. 1 Verwandten in Nachbardörfern oder vermieteten fie zu Landwirt: 
BIS Berirgg Y i on sid toate Wile inen pegó Reig . 26 Kreisſchulinſpektor aus Szubin ver: 
eine trag ab, de : einzelne irgern be ot nun aber in den Orten, wo die Smolnoer Kind 1 
Staaten die Ausreiſe zur Arbeit und die Rückkehr, ſowie die] und ord ä igeili cgay bee ei 
folleitibe Anwerbung von Arbeitern eines Landes { i Sr py e 
y zur Arbeit minabme in bie dortigen Schulen. i ¿vá el 
fte ag A ip ee Wie wok re | 4 ihre Kinder in *. politische Kreiſe in Pete Hier * sie 
i i 4 i te nun in der deutſchen Schule aufgeno Der inde⸗ 
aver, finde Neo ausſchließlich in Polen für franzöſiſche Pa Mb cl bedroht e I cl 
ge 8 : > ſchulin ors die deutſchen usväter aus Nowo-Smol t 
tebr en Se kelicken O ba meee Fetes Er EN A ha gin» pro Tag, 8 ſie ihre Kinder nicht bis a0 
. 3 zelperſone zen nicht. $ tejer Kate⸗ 20. Augujt wieder zurückholen. Ein Teil der Eltern folgte nun der 
gorie msúfien gemotnlice Segitimationen faben und fi an die| Drohung und Mala thee Seither tn bie taláiids Que in Rowe 
gt kollektiv aan, — At Lo! Er p ‘ Gmolno. 6 Hausväter ließen ihre Kinder berechtigerweiſe in den 
wiſſen Formalitäten die eine Rarity a een “ er pon * alen ee e der 
aten, „ge | . teiSidjulinfpettor hat dieſen Hauspätern nun tatſächlich mit der 
8 — frangéit} en Siatiſtiken kamen im abre 1922 nach] angedrohten Strafe belegt, weil er erwartete, unter Diejew 
rankreich 14054 Arbeiter gur Arbeit in der Induſtrie, in den] Druck die Kinder in die polniſche Schule zu prejjen. ' 
Deutſchland abgenommenen epartements, 14 310 zur Arbeit in der Dieſer Fall trägt nach 2 Seiten hin das Merkmal uner⸗ 
Induſtrie in anderen Gebieten und endlich 9077 Landleute, zu⸗ hörten ſchul behördlichen Verhaltens. Exſtens: 
W amtlich regijtrieste polniſche Emt⸗ Die Eltern haben natürlich das Recht, ihre Kinder wohnen 
+ 7 laſſen, wo fie wollen. Wie fann fid ein Kreisſchulinſpektor 
Aus Polen fuhren nach Frankreich in Sammeltransporten qu 17 ; ia a Schulitraf ; 
Darunter befanden fi 8982 Lanbleute und erdreiſten, die Freizügigkeit in Polen durch Schulſtrafen be 


28 927 Perſonen. — N a 
19945 Induſtriearbeiter. Die Einteilung nach Geſchlecht und Alter Ef zu wollen?; Schulftrafen können natürlich nur fan 


igt: á ulberfäumniffe verhängt werden. Die in dieſem Fall 
geigt: 18807 Mánñúer, 6924 Frauen, und 8108 Kinder. Ye kommenden Kinder haben aber die Schule nicht ber- 


Sie — ordnungsgemäß in den Orten, wo fie fegbaf: 


1 


Der Unterſchied zwiſchen der Zahl der Emigranten aus Polen 1 


und der Zahl der Emigranten, die in Frankreich eintrafen, ergibt 
ſich daraus, daß eine beträchtliche Anzahl von polniſchen Arbeitern 
(in den Gruben allein 6250 Per ſonen), die in Weſt⸗ 
falen wohnhaft waren, für Polen optiert hat und nach Frankreich 
übergeſiedelt if 

icht in Sammeltransporten begaben ſich 918 Emigranten im 
Jahre 1922 nach Frankreich. 

Im Vergleich zum Jahre 1921 (9306 1 wuchs die 
Auswanderungsziffer im Jahre 1928 um das 1 oacgy an. Einen 
weiteren Zuwachs weiſen die franzöſiſchen ſtatiſtiſchen Quellen für 
1923 auf. Nach dieſen Quellen befanden ſich 58 985 Polen und 

olinnen in Frankreich, die mit Arbeitskontrakten verſehen waren. 

avon ſtammten 47809 Arbeiter aus Polen und 6826 aus 
Weſtfalen, wo die Frangoſen ein fpegielles Mietsbüro 


r 


chule in Nowo⸗Smolno vor- 
Kinder ſollen als Ber 


fig. Denn die wenigen polniſchen 
Kilometer nach Dabie in die 
Wenn 


fig aus gelernten Arbeitern aufammen. . 
u, da bie in Frankreich angeſiedelten ungelernten Arbeiter zur 
ategorie der gelernten Arbeiter übergehen. 

wo der größte Sammelpunkt der en 

iſt, haben die Bergwerksinduſtriellen d eje Erſchemu r 

vollkommnung des bolniichen Arbeiters bemerkt und äußern immer 

häufiger ihre Et über die polniſche Arbeitskraft. 
Folgende Statiftit veranſchaulicht genau die Zahl der im Jahre 


tel ſchwer 
F i; Lehrkraft und außerdem die ſchwere 


1923 nach Frankreich gekommenen Polen: : 8 Kreisſchulinſpektors geſchützt werden? 
Polen Weſtfalen 2. are N Umorbnungen gedenkt er zu treffen, 
Männer mit Kontrakt 38 295 6 826 Zeit richtig, eine polniſche Schule mit 19 Kindern künſtlich 
Frauen mit Kontrakt 9814 — aufrecht zu erhalten, wo ohne Schwierigkeiten eine andere 
ahl der Kontrakte 47 609 6 826 Regelung mög ich wäre? 
gezogene Familien 47²⁵ 4. Wenn nein, was gedenkt er zu tun, um eine Regelung ber: 
Kinder unter drei 1 3 896 beiguführen 
Kinder von drei bis fieben Jal 8 591 5. Werden die Eltern die zu Unrecht von ihnen eingezoge 
Nacht ches e. — e me 400 „nen, Schulfizafen ei ie dt a “a Interpellanten. 
Nicht arbeitende achſene Sttober 1024. e Inter 
Familienmitglieder von Arbeitern, a aida, Dem Che PO til sandal 
bie in Polen rekrutiert wurden 13 927 3 
a Das a e ee e Abt * act jem Es hide Der Safiner pe et an al. 
ohlengruben zuſammenfaßt, ie Kontrolle r eiſpie r Polen. 
dieſen Dale: e Eee aus und veröffentlicht in E v Butareít, 11. November. 


des Winterſemeſters an der Univerſität in 


von den Arbeitern Verpflichtungen, aus 
perborge E bak 0 e der Nichtreſpektierung von Kontrakten immer] Jaſſy fand wegen durch die Studenten be — eg er 
jeltener find. as beweiſen . al von Arbeitern, die] an dem Poligerprafelten ohne er en erſchienene ant’ 
bie Kontraltarbeit in den Gruben auf lee erregte in Regierungófreijen die e 


i e Lo . .r . 
feed De. auleseu, die ſämtliche Miniſter und leitenden 
Beamten in den Miniſterien als „Judenſöldlinge re 
net. Die Regierung ift entſchloſſen, auch gegen die durch die letz 5 

Hetzereien kompromittierten Uniberjitätöprofefioren ac 
e fogiale Bedeutung, da fiel die Univerſitätsprofeſſoren in Sofía A. C. zer Kup 
chritt und die Urbeitagufriedenhett] Lumuleanu, genannten Profeſſor Dr. 5 . 
Auswanderern herrſcht. Darauf in Vukareſt und Dr. Hategan in Klauſenburg . 
Ermittelungsver fahren einzuleiten. Die — 
chüre Paulescus wurde konfisziert. Inzwiſchen haben e 
Uitärbehörden das Verfahren wegen des antiſemitiſchen vanz 
komplottes übernommen Die Unterſuchung führen zwei 1 
ſtabsoffiziere. Infolge des Belagerungszuſtandes fallen 
Studentenprozeſſe in die Kompeten des Krtegsgerichtes De” 
u ſagen por 2. Armee. Bisher eee 7055 a ti hes > = u 2 
o fi A, “ 1 fr . e 2 
foe „ . om er. ae iden Eben oegasifationen in Jaſſy und Bukareſt 
enge Zuſammenhänge beſtehen. ‘ 


n: 
Ende 1920 betrug die Zahl der beichäfitgten Arbeiter 5491 und 
der Seger sy der Arbeiter, die die Arbeit aufgaben, 90 Progen 
nde 1921 — 14369 beſchäftigte Arbeiter und 16,6 Prozent 
Arbeiter, die die Arbeit aufgaben. 
1922 war das oe te 24 318 gu 9,2 Progent. 


rn chüre des Profe 


* 
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als das, „Rzecz 


Bedeutun 
fie deutli 
ehen die Behörden 
itteln. Dort kon⸗ 
Wollte man be! 


der bhelannten Ein- n, fo könnten Blätter vom Schlage de? 


die polniſchen Arbeiter 
Rechten beſchränken, 
können Mißhelli et) nicht ausbleiben. (Beiſpiele dafür haben 
wir genügend geleſen 
r Optimismus iſt hier 1 5 a er Polen hat 
doch ſeine Arbeiter ſchließlich nicht E rankreich, fondern für 
ió... Polen hat fein Volk nicht dazu, um es zu emigrteren, 
8 oe um es in feinem Lande emporzuführen. Wo bliebe 
ſonſt ſeine Lebensberechtigung? Wenn allerdi unfere Rechts⸗ 
leute ſich ſo einſtellen, als ob Polen der Arbeiterlieferant für 
Frankreich ſe i, dann kann zwar keiner etwas dage ſagen, aber 
etwas merkwürdig ſcheint die ganze vq doch zu MN pa da 
olitiſche Schlußfolgerungen und Angaben bon Dalen, wie 
W trae dieſe perdi be Leute in Frankreich denkt und wie 
man bon den bpolniſchen Minderheiten in Deutſchland ſpricht, 
möchten wir uns für eine andere Zeit aufheben. Immerhin, die 
„Gazeta Olſztynska“ 3. B. ſollte ſich dieſen Artikel aufmerkſam 
pe e und dann nicht mehr hon Dingen reden, die ihr wirklich to 
fremd als nur möglich ſind. 


Ein Stückchen Miltelalter. 


Interpellation 


ihnen machen, 


Kuchen kaufen, n laſſen, überhaupt 


Arzten ihre Frauen und Kinder behan 
nicht mehr erſcheinen, 


der vorläufig blüht die unverſchämteſte Hetze weiter. Und 


vorläu it man auf einem fo Hohen tultureller 
“prepa A nicht angelangt. 


Gegen Barbarei. 
Eine wichtige internationale Entſchließ ung. 


Die International Law Añociation (Völterrechts vereinigung) hat 
auf an — Vollverſammlung zu Stockholm im September d. Js. 

a der engliſchen Mitalieder einitimmta tolaende 
Entſchließung angenommen: (Resolved that this conference is 


nden Staaten, durch das fie das nutzbare private 
beſchlagnahmen, ein Urberbieibjel 


Deut Rereini- von Barbari: iſt würdig der ftrengiten Berdammung.” Da- 
e ibe ie pa ewalte durch wird von einer unabhängigen und ange ehenen 
ſamer Preſſung der deutſchen Kinder in — internationalen Stelle. die in der Welt weithin gehört wird. über die 


lame Enteignung des Evangeliſchen Alum nat 

quelo een In DIE. eee bisects * Be in Bofen ein vernichtendes Urteil gefprodet 
In dem Orte Nowo⸗Smolno, pow. Szubin, ſind 19 polniſche 

und 30 deutſche Kinder vorhanden. Die polnifden Kinder 
in die polniſche re Dabie und die deutſchen Kinder t 
deutſche ule Malotonica. Im 8 1928 wurde für die 
polniſchen Kinder eine beſondere Schule in Smolno eingerichtet. 
Im Januar 1924 verlangte der Kreisſchulinſpektor aus Sgubtn, 
daß die deutſchen Kinder von Rowo-Smolno nun auch in die nette 
e poate Schule a dürft in ag e e 
uches an das Kuratorium Dana en fte aber s 
Die  beutiche Schule in atomica gehen. Am 16. Auguit d. Js. q Von der Auslandskommiſſion. 
wurde den Eltern abermals aufgegeben, ihre Kinder aus der Die Auslandskommiſſion des Sem nahm nach dem Referat des 
deutſchen Schule Balomnica herausgunehmen und in die] Abg. Dabsti den Geſetzentwurf von der Ratifizierung der Kon? 
polniſche Schule Nowo⸗Smolno zu ſchicken; dem deutſchen Lehrer] vention zwiſchen Polen und Sowjerrußland Aber den direkzen Pete 
aus Rowo-Smolno wurde verboten, die Kinder aus Nowo⸗ forts und Warenderkehr an. Darauf wurde gemaß dem Reſerat de 
Smolno weiter zu unterrichten. Die deutſchen Hausväter — außer] Aba. Sgedeko der Geſetzentwurf über die Ratifizierung des deut de 


Republit Polen. 


— 


—$ Polener Waccbialk, Lo 


Angriffe gegen Herriot in der fransöfifchen Kammer 


Seitdem in England die K ativen wi Rude 
langt ſind, mehren ſich die Ed ser nee 905 mit 385 gegen 200 abgelehnt. Léon Blum ſpricht 
Serriot: Gejtern wucien ſich biefe Anſtre a n noch einmal: „Wir wolllen nicht abſtimmen, fagt er, „aber es 
Ea e Inder ne A Mu ete eee wäre eine Feigheit geweſen, untätig dabeizuſtehen, während die 
handelte ſich um die Bewilligung eines Poſtens im Sup get. Bei Rechte zuſammen mit den Nommunilten gegen die Regierung ma: 
dem Streit um die Begeichnung dieſes Voſtens erhob ſich der Kom⸗ Rane | ay losen che Partei iſt dagu entichlofien, dieſe 
muniſt Cachin und machte den Gegenvorſchlag, die Ausgaben für Intrigen gu berzindarn. . 
dich god Hay N 85 5 vollſtändig zu unterdrücken. „Es gibt E , 142 
nichts, was ſchlimmer iſt und gemeiner und verächtlicher. i 5 Leierli⸗ $ 
n dd y ebeimpoligch, jo ſprach Cadiin. Rn sf Kein Una gut Seierl ie al if 
man ihm von berſchie S aut ie 4 ge 555 
Darauf holde ge 5 o n den Vertrag von Verſailles. 

„Die Regierung bittet Herrn Cachin um die Erlaubnis, ſich Ber der geſtrigen Feier des Waffenſtillſtandstages fanden auch 
etwas decaer zu 1 ala ae de cpa hee nieee daß shes 1 Amerika große o — ſtatt. Unter den vielen Reden, 
heime Agenten eines anderen Volkes nach Frankreich oy gehalten wurden, wär eine fehr bemerkenswerte, die des her⸗ 
kommen, um für die Intereſſen der Internationale gegen e amerikaniſchen demolratiſchen Politikers Samuel 
die Sicherheit Frankreichs zu agitieren. Gegen ſolche Gefahren het ber in ſeiner Ansprache folgendes über den 
muß eine jede Regierung feb ſchüßzen können. Die Verwendung Friedensvertrag ſagte: 
ron Geheimfonds muß nach dem moraliſchen Verantwortungs⸗ 75 Die Erinnerung an den Waſſenſtillſtand ſei an ſich durch 
gefühl der Männer beurteilt werden, die über dieſe Fonds zu be⸗aus te in Anlaſ zu feierlichen Beranſtaltungen, 
ſtimmen haben. Die Regierung verabſcheut eine geheime re allerwenigſten für Amerika, das ehento wie 
Roliger, welche die Aufgabe hat, durch Agents Provocateuré die beſiegten Völker Zentraleuropas verraten 
und politiſche Gewaltafte die Bürger eines fremden Landes gegen» worden fet Der Friede von Verjailles fei der brutalſte, 
einander aufzuwiegeln. Sie hofft, daß alle anſtändigen Franzosen deſpytiſchſte und kriegſchürendſte, der jemals in der 
diefe Auffaſfung teilen. Aker die Regierung muß die Republik und Geſchicite der Menſchheit zuſtande gekommen if“. Amerika, deſſen 
ihre Bürger ſchützen und fie farm deshalb nicht auf die ge⸗ Eintritt in den Weltkrieg die drohende Niederlage der Alliierten in 
a Fonds ve 4 ióten, folange es geheime Gefahren Sieg umgewandelt habe, ſei als Gegenleiſtung mit einem Frie 

r unfer Land gibt. Ich bin mit dem Vorſchlag des Deputierten deüs vertrage bedacht worden, ber alle von Wilſon ge- 
Lebas einberftanden, und ich füge hinzu: Die jetzige Regierung gebenen Verſprechungen verletzte und nur dazu ge⸗ 
wird die gebeimen Fonds in Zukunft ebenſowenig wie früher für eignet ſei, neue Haßgefühle in kommenden Geſchlechtern zu 
geheime Útoede in Anſpruch nehmen, die fie grundfätztich nähren. Untermeher kam im einzelnen auf Wilſons vier 
Mbit ; zehn Punkte zu ſprechen und wies nach, wie ihre Dur ch⸗ 
Dann folgte eine Erklärung Léon Blums gegen die Politik führung umgangen worden ſei. „Frankteich“, fuhr er dan 
der Rechten. Er ſagt: fert, „iſt heute der militäriſche Machthaber in den neuen 

„Wir hegen einen ſo tiefen Haß gegen die Politik der Rechten,] Staaten Polen, Tſchechoſlomakei, Siibilawien, bie größtenteils 
die unferem Lande verhängnisvoll wird, daß wir trotz innerer Be. feinem früheren Verbündeten Rußland und Sſterreich-Ungarn ent 
denken und trotz unferer Tradition bereit find, ein Opfer des riſſen wurden. Frunkreich ber cht dort gerade fo, 
Gewiſſens zu bringen, und auch in dieſer Frage der Regies als ob dieſe Lander ſranzöſiſches Staatsgebiet wären. Wi: 
rung Vertrauen zu ſchenken.“ haben den franzöſiſchen Militarismus an Stelle 

Bei der Abſtimmung geht es jebt ſehr lebhaft zu. Die Rechte des beutſchen gefest, aber in verſchäefter For m.“ 
will mit den Mittelparteien und den Kommuniſten ſtimmen, um, Es ſcheint ſich alſo auch in Amerika völlige Klarheit über den 
die Regierung in die Minderheit zu bringen. Der Antrag Cachin franzöſiſchen Militarismus zu verbreiten. 
hat Aus ſicht, angenommen zu werden. Da ſieht man, daß Leon Der Redner fotos feine Ausführungen damit, daß er ſagte, 
Plum plötzlich nach einigen Worten zu den anderen Sozialiſten] Amerika folle das Unrecht, für das es teilweiſe mit verantwort⸗ 
mit einer Menge blauer (ablehnender) Stimmzettel zur Urne! lich fet, ſoweit als möglich wieder gut machen. Der erſte 
eilt. Der konzentrierte Angriff Maginot-Cadin it abgeſchlagen.] Schritt hierzu wäre. auf das Programm der kommenden AB, 
Sad der Auszählung tit der Antrag des kommuniſtiſchen Führers [rüſtungs konferenz die Vertragsreviſton zu feben. 


165} Pe 
obit über die Hatñdeaung des deurfdj-pomijaen Vertrages 
® Vormundéargelegenvetten angenommen. . 5 
Fina e Hausbaltskemmiſon ers terie den Entwurf des Zuſag 
Rae für 19 4 in der Poſition der Elen bahn, Nach em 
bas 17 Abe. Tabaczynsſt wurde dieſer Teil des Budgets pone 
ve poe angenommen. Der Abgeordnete Rymar 5060 dann 
wur pul Budget des Kulruémriniiertums. Nach längerer Aus prade 
bes : auch oterer Tell des Sanh: dets angenommen. Auf Anıraa 
telerenten wurden eme Reihe von Zufatzkreduen bewilligt. 
Fron der Sitzung der ¿inanstommitifion wandte fic dir Abg. 
de ta an die Regierung mit ener Annane über die Maßnahmen 
eh ünrung des Geſetzes über das Spiritusmonopol.. Ueber die 
teilung des Arbe terrerſonals und der Beamten die bis her in 
Naur vaten Waffinerietnonftrie beſchäf iat waren, erteilte der in der 
er anweſende Depariementsönehior Glowacki pom Finanz⸗ 
Fra num unter Vorgehalt der Zuimmung des Finanzminiſter 
en amen, dak bte Neat rung bereit wäre, den infolge des 
Bernd ugs zum Monopolſyſſem reduzierten Angeſtellten unter ber 
eine "gung der Bervillrgurg enſprechen er Kredite durch den Sejm 
a ante Entſchädigung zu gewähren. Die Toman fh on. beret in 
r Hoige über einen Amrag des Bauernbundes berteſſs 
pole erung in der pisherigen Erhebung der Bodenſteuer in Kiein⸗ 
len. Die Kommmſion beſchloß, dem Seim eine Reihe von Eut⸗ 
Neßungen vorzulegen. dd. 


Mir protejtieren! 
bat Blättermeldungen zufolge, meld-t der Kurier, beabfichtigt bie 
he Rilme Regierung beim Völte bund eine Beſchwerde ein uteichen 

en die Eniſcheidung des Völkerbundkommiſſars in Danzig, Mac 
A melts „der angeblich ſeine Zunändigkeit ‚überichristen haben fol. 
un andelt fid um die am 9. November geiällte Ent Geidung, die wir 
en der Ueber dhriit „En völkerrechtl hes Novum“ (.. Poſ. Tagehl. v. 


iich gehen, der folgendermaßen lautet: „Danzig it ein Staat im 


Yo) wm. 
niſchen Vertrages beireſs des Mechis verlehre und i 


— 


he tar zu begreiren, warum Polen de halb imterpellieren wil! Was 


Die Umbildung des Kabinetts. 

Minnie Räecznospoltita” meldet zum Rüdıritt der drei 
Bin net des Sabineits Grabs ki folgendes: Nach Gerüchten und Kom⸗ 
n treten drei Kandidaten hervor. Für die Uebernabme des 
tie 18: und Wohlfahrtemimiſteriums ſtellt die Sozialnſtenvartei Jur⸗ 
Deleo beg auf. Weitere Kandidaten find Sokal. bisher polnischer 
Juteg erer zum Internat onglen Arbensdurcau, und der trügen 
nöminifter Matowskt. Hinſichtlich des Poriefeullles des Innen⸗ 
" 4 ift die Lage ungeklärt. Unter verſchiedenen Namen wr 
der Name des Poſener Stadtpräsidenten Cyl Rataſs ki pee 
it | Die Kandidarur des Abg. Thugute zum Janenminiſter 
ig imolge des Proteſtes der Rationaldemokratie He: 
Ratet Der Abg. Thugutt ſoll zum Mintſter ohne Porte: 
her pile ernannt werden. Betreffs des Juſtizminiſtervoſtens wurde 
ha ame eines MawverfitaiSprofefíors genannt, der jedoch ſogleich auf 

tke Einwände ſeuens der Sejmparteien ſtieß. i 


Vom Sejm. 8 
gra In der Freitagsſttzung des KAlleſtenausſchuſſes wurde das Bros 
damm der Gejmaróciten ¡tr die mächite Woche, verkündet. In der 

a ſten Woche ſollen keine Vollſitzungen abgehalten werden. um 
zube de mausſchüſſen zu ermöglichen, Material für das Plenum vor 
2, eiten. Die nächſte Sejmitgung wird am Dienstag, dem 

November ftattfinyen, Der Marſchall trug unter anderem 
(5. gist des Baus eines Sejmbotels vor. den die Poſtſparkaſſe 
O.) finanz eren wird. In dieſer Angeiegenbeit hat der Alteüen⸗ 


vorgeſehen im Laufe der Ausſprache über den Geſetzentwurf auch Per: könne, was Herrn Streſemann bereits in London von Her: 
toner hinzuzuziehen, die außerhalb der Regierung ſtehen. riot gefagt bhi keg tg von pi deutſchen Andenminifter in fet 
Schießende Beamte. nem Optimik muß aber wohl nicht ernſt genommen worden würe 

| la 11 Di note üb Unterbrech d handl lautet 

Die Nachrichten, die von einem Teil der Preſſe über ein e Havasnote über die Unterbrechung der Verhandlungen laute 


{ 2 tura dahin, daß die beiderſeitigen Belhredungen zunächſt abge⸗ 
Attentat auf den Mojewoden Wachowiak in Thorn gebracht] ſchloſſen wären, um den Regierungen Gelegenheit zu geben, er. 
wurden, entbehren jeder Grundlage. Es ereignet ſich 


: : weiterte Vorſchläge zu machen. 5 

nur der Vorfall, daß ein Wojewodſchaftsbeamter in betrünkenem 
9 4 7 sat dem Erlen ade in die Luft ſchoß. Sonderbegünſtigungen für Elſaß⸗Lothringen. 
hlücklicherweiſe murde niemand dabei verletzt. Der Mojemode Genf, 15. November. Wie der Pariſer „Temps“ meldet, hat 
Wachowiak befand ſich außerdem nicht an dem Tatort. Der] der Handelsminiſter den elſäſſiſch⸗lothringiſchen Intereſſenten, die, 
ſchuldige Beamte wurde zur Verantwortung gezogen. geführt von den Vorſtänden der Handelskammern Mülhauſen und 

Banditenverhaftungen. Straßburg, am Dienstag bei ihm vorſprachen, die Verſicherung 

En 


2 abgegeben, daß ohne Anerkennung der teilweiſen Verlängerung 
guat bs em: Aye, I 1 ar 15 8 der ein eng für die fio ter gcgen Ausfuhr⸗ 
un A 2 4 mas 15 E R t D 1 2 2 A 2 A 
Volmach om bie zum Aboſchlußz des Vertrages nötigen] gies,wieger Wojewodschaft, ein Banditenführer namens hon waren im neuen Handelsvertrag mit Deutſchland die Regierung 

N . ¿banto e figeroutnen, der zugab, an der 1 eines Polt⸗ 
Die Frauen und der Krieg. ziſten und an anderen Morbiaten in der Zeit des Überfalls auf 


Serriot dieſem Vertrag ihre Zuſtimmung nicht geben wolle. 
Am Frel i 8 ttees | den Eiſenbahnzug bei Zegna beteiligt geweſen zu fein. Eine fos In kurzen 1 orten. 
ene lin; Br bia en a ff Y des] fort durch den Delegierten des Außenminiſteriums, Oberinſpektor 


vom 12. zum 
iawli, in der 


L i \ A ue ur Linderung der Hochwaſſernot im Rhein ⸗ 
$e leges fat Das Komitee bildet den Kontakt ziduchen den, Snare ber die Unterſuchungen in dieſer pag ührt, gebiet beranftaltet Der Reichsverband der Rheinländer am 
Hrauenorgantſationen. die in tore Programm die Vorbereitung don eee iria die auf Grund der Ausſagen des Banditen-| Donnerstag, dem 20. November im Hotel Ejplanade in Berlin 
rauenabiellungen zum Hilſsdienſt und zur Aufgabe haven, die Parbat durch Militär und Polizei eingeleitet wurde, he in a einen Wohltätigfeitstee unter Mitwirkung namhafter rheiniſcher 
poi hin ſichtlich der Vorbereitung der Frauen zur eventuellen air Verhaftung weiterer 14 Banditen, die mit der Waffe in der] Künſtler. Führende Perſönlichkeiten aus dem politiſchen, wirt 
bes den Kriegs all zu vereinheitlichen. Das betrifft hauprachlich Teto po] 1 92 wurden und ſich in der Im a new von Gniamtil ſchaftlichen und kulturellen Leben haben ihr Erſcheinen zugeſagt. 
tay Vilitärdieniies, wie: Sanitäts angelegenheiten wieiſchaftliche und berſtegt hielten. Alle Verhafteten ſind ihren Musfagen nach an . . 
Uurelle Angelegenheiten, Ranglete uno Vachoiens _ | dem überfall auf ben Eiſenbahnzug bei Lesnia beteiligt geweſen Auf dem Bahnhof München Schleißheim 
y >; ' | und: wurden dem Standgericht über eben. Ein beträchtlicher Teil[ſtellte ben Blättern zufolge ein Fähnrich der 
Spezielle Vollmachten. der Banditen ftammt aus dem Auslande. eichswehr zwei Soldaten wegen Örußberwei- 
3 : - 18 
den Nin Minijterium für auswärtige Angelegenheiten haben unter] Die Verfolgung der Banditen, die den itherfall bei Lesna ver⸗[gerung zur Rede. Ale er vom Publifum bedroht wurde, ver⸗ 
orfig von Miniſter Hübner interminiſterielle Beratungen bee übten, ijt beendet. Die Umgegend des Tatortes wurde gründlich] teibigte & hes zuerſt mit den Fäuſten, dann mit dem Geitengewehr 
nen, an denen die Miniſter Miliaigemsli, Darowsti, Riedron,| gefäubert und ren en Elemente verhaftet. Im Laufe] und verlegte dabei einen Arbeiter durch einen Stich in den Unter⸗ 
heap Asti Tyſzla, Janicki, Vigeminijter Racgynski und andere der Unterſuchungen werden ſtändig weitere Verhaftungen vorge ⸗ leib lebensgefährlich. Er wurde WN nach der Verneh⸗ 
olle Beamte in ber Angele enbeit der Beſtimmungen fpegieler lenfüßrer 5 hor ner fies pri 3 aes aber wieder auf freien Sub gefebt. ; 
oll ma i iche itigen era) te! , 0 ächtige Individuen, die tätigen Antei N i 
jit —— fel . EU nähen e a en Mäcieimodene an der Aktion der Bande nahmen. Die Banditen, denen die Teils Im Laufe des nächſten Monate wird der große internationale 
ngreſſes teilnahmen : ele nahme am Überfall nachgewieſen werden konnte, wurden dem] Expreßgug Moskau. Jarſchau— Berlin — Pari, der vor den 
¢ N Mo belpreis für Rey 4 E ' | Standgericht übergeben. en Kriege in ähnlicher Route bereits verkehrte, wieder in den Fahr⸗ 
er obelpr 8 re: mon 2 al 2 
Bernas ht 8 Brefie wird mit Begeifterung 5 sr) Unterbrechung der. deutſch⸗ rar zöſiſchen 
oben, da abyslaw Reymont den Robelpre! f 0 5 
pen hat. Die Waridjauer Brefle betont. det ber einen br Ber Handelsverlragsverhandlungen. 
iete 0 
dehnen bap ex ber petite Bote ek Der biele eee 18. Mobsinken, © Meads bie Mande bib f ant 
sieht, Als eriter wurde Sientiewtes ansgezeichnet. Ihm folgte dentſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen finden ſich bereits 
au Dr. Cu A u. e Sien "= e Blätter weiter melden, in der Rarifer Abendpreſſe Andeutungen, die eine längere 
weilt Wia 3 ktlodowska. Wie aue schwere Krankheit hinter Unterbrechung der Verhandlungen mit Deutſchland als wahrſchein⸗ 
Fie hat, noch uns ep sl pe go 1 nächſten Tagen nach dem lich erſcheinen laſſen. Der „Figaro, meldet, tatſüchlich handle es 
piden seien © arſchau, wird aber 3 * Geſundheüszustand vol⸗ ſich um keine Unterbrechung mehr, foudern um ein Scheitern 
iger 3 a er in ſeinem gegenwart ai Goi val cher Er⸗ der von ommiffion zu Kommiſſion geführten Verhandlungen 
zung 9 Celok die e Talents Rey non, die dem o oe late an er en parta reg! ra, für 
y 4 4 * rante 0 geweſen. a 11172 
Fe ken wenden gern perſönlich ihre Subbigung Dr nal“ meldet, der Handelsminiſter habe Weiſung erteilt, von der 
Euch ift be u ſich des Beſuchs zu enthal ien. A — ſcher Spra che bei Fortführung der Beſprechungen Abſtand zu nehmen, da ohne die 
Ugen Dist Roman „Die Bauern“, die auch 2 p Berückſichtigung des elſüſſiſch⸗lothringiſchen 8 Frank- Kilometer erreicht und damit den bisherigen franzöſiſchen Schnel- 
rich in Jena exfdyenen find. Die Red.) reich keinen Wirtſchaftsvertrag mit Deutſchland abſchließen! ligkeitsrekord bon 875 Kilometer überholt. 
= 1 - 


KINO APOLLO E 
Zum letzten Male | Von Montag, dem 17. November A, 6, 8%: 


Sonntag |/Weite Serie u. Sahiuss 


22, 4'|,, 6% u. 8', Uhr: A 


1 sorter QUO ? Drausane Terllpung de: Cárisil 


Der Schluss des grössten Kunstwerks unseres H. SIENKIEWICZ 
ruft grosses Interesse hervor, mamentlich infolge der denkwür- 
digen tragischen Vorlälle, die sich bei den Aufnahmen ereigneten 
unter Teilnahme einer grossen Anzahl wilder Tiere. 


1 if Vorverkauf von 10 bis 2 


plan eingeſtellt werden. Der bisher von Moskau nach Warſchau 
ehende Zug, der für dieſe Strecke 28 Stunden brauchte, wird einen 
Anz lug nach Berlin erhalten und von hier aus nach Paris weiter⸗ 
eführt werden. Da man längeren Aufenthalt in Warſchau und 
erlin einlegen will, wird die Geſamtdauer der Fahrt 65 Stunden 


betragen. a 


Zwei engliſche Militárfiuazenge zufammen: 

e ſto ße n. q der Grafſchaft Wilts find am Montag zwei Mi- 

Närfungeuge n der Luft zuſammengeſtoßen und abgeſtürzt. Die 

In ſaſſen, ein Offizier und zwei Sergeanten, fanden den Tod. Hier- 

mit erhöht ſich die Zahl der tödlichen Unfälle bei der Luftſtreitmacht 
in dieſem Jahre auf E 


Der Militärflieger Bennot hat, wie aus Paris be. 
richtet wird, am Sonntag eine Stundengeſchwindigkeit von 389,890 


St Vinifterpräfitent Grab Sti hat an Wladyslaw Reymont folgendes 
die peu uſchſchreiben gefande: er Herr! Die heutige Preſſe brachte 
Ihnen; ige Nachricht von der ehrenvollen Auszeichnung, mit cer die 
Täligteche Akademie Ihre Arbeiten auf dem Gebiete der literariſ hen 
ledeg Yo !Wblich au gezeichnet hat. Dieſe Anerkennung, bie im Herzen 
Ram, en lebhafte Freude und berechtigten Stolz weckt. bedeckt den 
fil bes polniſchen Volkes mit Ruhm. Ich will den 
Wig 2, die mich bempoen, Ausdrug verleihen und fende bie herzurchlen 
ide, indem ich Sie meiner ; 


Hochſchazung verſichere. 
su Der V og Ss ree) Ln 
Frei orſtand bes Beren ber Literaten und Journa iſten Ba 
Preig 1, Whabyet uw Reymont anläßlich der Auszeichnung mit dem Nobel- 
corpore jeine G.ückwünſche dargebracht. » 


Die franzöſiſche Botſchaft. N 
in 87 0 Miniſterrat beschloß. die franzöſiſche! Ho Warſchau 
orden, Rang emer Botidaft zu erſe en. Der bisberi außer ⸗ 
de Pache Gefandte und bevochnachlgre iniſter Frankreichs, Andre 

1ajiem, iſt zum Bolſchafter ernannt worden. 


Militäriſche Pläne. 

Wilden ral Storen empüng den Vorst enden der Selmtommiſſton für 

über dil agen, Abg. Waczynekt, und hielt mit pe eine Kon erenz ab 

U. e wichligſten Ge etze. die gegenwärtig vom Seim erörtert werden. 

obe tft wurde Der Regiecunggsenttoury über die Organiſation der | 6 
daß die Gg ilitär behörden beſprochen. Es würde 0 kümmt. 

des Mon rterung des En wurſs durch di Milftärkommmnen er E 

RAS emireien ſoll. Auf der Konlerenz wurde die Möglichkeit 


— 


— ee ee 


2 a 


kongreß in Warſchau 
ft eine genaue Darſtellung 
daß wir recht ausführlich 
wollen. Der Kongreß 


3 ES 5 Sé 
E E > 


mber 1924. 


auf den Warſchauer Studen 


— Das anerfannte Nationalitätenprinzip. — Die 
— Die dentſche Sprache. — Gleichberechtigun 
Die dentſche Sprache ſoll auf dem Kongreß q 
u unſerer Jugend liegt die einzige Hoffnung 


Sonntag, 16. Nove 


Ein Rü 
Die internationalen Studenten und die Deutſchen. 
Verhandlungen. — Gegen Franzoſen und Pole 


Ein geſchickter deutſcher 
berechtigt fein. — Faſſungs 


tenkongreß 


r als 24 oder 25 Jahre 
ſchen Studenten aber 
r. Mothe, der über 32jährige 
Letzterer kann mit 


einer ſeiner Teilnehmer me 
der Spitze der franz 
land der über 40 Jahre alte Herr 
Antebn und der 40jährige Herr Gerard. 
und Recht als Agent des franzöſiſchen Miniſteriums des 
ijt wichtig zu wiſſen. 
der von dieſen erfahrenen Herren gelei⸗ 


franzöſiſchen 


Studenten vertreter. — 

loſe Geſten der Fran joſen. — J 
(Warſchauer Sonderbericht des «Boj. Tagebl.“) 

ür die Organiſation der Deutſchen Studentenſchaft ihre 

tion zu durchbrechen, und die deutſchen Studenten 

detenlandes einfach abzu⸗ 

taatlich⸗deutſche Studentenſchaft in den 


Kußeren gelten. 
erklärt ſich die Halt 
teten franzöſiſchen 


Politik. Berichten wir nun: 
Der Kongreß hatte einen Schweden nach Berlin ge⸗ 

1 Vertreter der Deutſchen gu holen, 
um auf dieſe Weihe einige über die Einladung zu den Verhand- 
entſtandenen Mißverſtändniſſe zu 
abend, den 20. 10. 24, 
Studentenſchaft, Herr Zimmermann, ein, wie ſich im Laufe 
eigte, ein ruhiger und ſehr geſchick 
et. Zimmermann ſtand nach wie vor auf 
dem Standpunkt, daß die deutſche Studentenſcha 
ihrer gegenwärtigen Organiſation zugela 
werden müſſe. Alſo, wie wir uns erinnern, auch gleich⸗ 
zeitig als Vertreter der deutſchen Studenten in Prag und 
Brünn (Sudetenland) : 
die polniſchen Studentenvertreter bor allem nichts wiſſen. 
Denn Polen ſollte ſelbſt die Vertretung von Danzig überneh⸗ 
men, letzteres wohl kaum im Einverſtändnis mit der 
Danziger Studentenſchaft. 
gleich zu Beginn der Sitzung des Plenums die Franzoſer 

egen dieſe Volksgemeinſchaft der Deutſchen auf. 
Studentenſchaft dürfe nur inſoweit in den Kongr 
men werden, als fie Reichsdeutſche vertrete. 
eigte, daß die Polen, Rumänen und Ungarn die 
ihren Gruppen ausſchließ 

taatenprinzip, fonberu das Nationalitätenprinziy maßgebend fei. 


das Nationatitätenprinzip maßgebend ſei. 


Und dann bilden, wie wir bereits früher gel 
Schotten, Iren und ſelbſt die Juden eigene, vom 
¢ cuppen. Nun machten die Englander einen verſöhn⸗ 
lichen Vorſchlag. Die Deutſche Studentenſchaft follte als ordent 
liches Mitglied des Kongreſſes aufgenommen werden, ſoweit ſie 
4 Studenten vertrete. 
Mitglied“ (alſo ohne Stimmrecht), ſoweit ſie die Dan⸗ 
r deutſchen Studenten repräjentiere. 
te nicht. Polen au 


emiſchen Jugend. 


Des Streiks wegen, mußte der Bericht über den 
leider verſpätet erſcheinen. 
von ſo außerordentlicher 
agungen in Warſchau eingehen 
te September ſtatt. 
fe Zuſammenkunft 


Danzigs und des Su 
löſen, um dann als rein 
Körper des Kongreſſes aufgenommen zu werden. 
order⸗Kongreß im vergangenen Jahre die Frage 
beſprochen wurde, 
Es iſt natürlich, daß auch von deutſcher 
elch völkerberſöhnende Wirkung 
chen Studenten mit denen der 
bekannt, daß die Beſtrebung, 
deutſchen Studentenſchafr 
In Orford wurde dann 
ton” zu bilden, 
eizern zuſammengeſetzt war. 
nit den Deutſchen Verhand⸗ 
Studentenſchaft erklärte fich aber 
durchbrechen und be 
n der deutſchen Stu⸗ 


ſandt, um den 


in Warſchau fand Mit 
andelte ſich um eine internationa 
der Studenten. 8 

Von polniſcher Seite wurde dem Kongreß 
da man ſeinen propagan 
Und das mit Recht, denn der 
ein halbes tauſend Teilne 
In den Straße 


ertreter der Deutſchen 


Schwierigkeit zu T 
Seite nicht verkannt wird, w 
in der Zuſammenarbeit der deutſ 
übrigen Welt liegt, und es iſt uns 
am Kongreſſe teilzunehmen, 
ihre warmen Anhänger 
beſchloſſen, eine „neutrale Kommis 
ländern, Schweden, Dänen und Schw 
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nationalen Studentenkongreſſes, dieſe gerjtige Gemeinſchaft 
der deutſchen und öſterreichiſchen Studenten anerkannt werde: 
Selbſt dieſe harmloſe Gemeinſchaft erſcheint den Franzoſen ein 
Unglück, „das den Frieden Europas bedrohen könnte“, wenn wir 
in der allgemeinen Sprechweiſe Frankreichs reden wollen. Denn 
der Frieden Europas iſt erſt dann nicht gefährdet, wenn 
Frankreich in jeder Hinſicht ſaturiert ijt und ſeinen Wile 
len durchgeſetzt hat! Als nun die Schotten ihren Antrag 
formell aufrecht erhielten, ſahen fid die Frangojen, 
die in eine völlige Iſolierung zu geraten drohten, doch 
genötigt, ihren Widerſtand aufzugeben, und ſomit wurde der ſchor⸗ 
tiſche Antrag angenommen. ? $ 
Die größte Aufregung entſtand aber erſt, als bie ¥ 
Zulaſſung der deutſchen Sprache 


als gleichberechtigt mit der franzöſiſchen zur Er⸗ 
ör terung ſtand. Die Engländer, die eine gang ideale 
Stellung auf dem Kongreß einnahmen, waren von Anfang an fehr 
für die Gleichberechtigung der deutſchen Sprache. Auch die Polen 
machten merkwürdigerweiſe anfangs keine Schwierig 
keiten und fingen mit ihrem Wiberſtand erſt an, als die Fran⸗ 
zoſen fie in Bearbeitung genommen hatten. Dann kamen die gut: 
mütigen Schweizer! Sie ſagten, die deutſche Sprache jel, dod 
die Sprache der Wiſſenſchaft. Sie auf einem ſtudentiſchen Kon⸗ 
greß auszuſchließen, ſei dach nicht gut möglich und zum 
mindeſten umpraktiſch. Man folle fie alfo zulaſſen. Bei 
dieſen Worten verloren Belgier und Frangofen 
vollkommen jede Faſſung. Der Belgier geſtikuliert wie 
wild mit den Händen und jagt, dann ſolle man auch Pol niſch 
und Italieniſch und Spaniſch und wer weiß was noch zu⸗ 
laſſen, und der polniſche Vertreter plädiett ironiſch für Latei⸗ 
niſch, denn das fei auch eine „wiſſenſchaftliche“ Sprache. Wis 
die Franzoſen ſehen, daß ſie an Boden verlieren, wollen ſie ein⸗ 
ſchüchtern. Sie erklären, daß ſie aus dem Kongreß 
austreten würden, falls auch nur über den Schweizer An⸗ 
trag abgeſtimmt würde! Wife der Berjud einer Vergewal⸗ 
tigung. Nun legten ſich die Engländer ins Mittel und ſchlugen 
vor, die franzöſiſche Sprache folle die offizielle bleiben, die 
deutſche und die engliſche aber als „Hilfsſprachen“ 
gelten. Auch hier bleiben die Franzoſen bei ihrer Drohung, aus⸗ 
zutreten, wenn abgeftimmt würde. Nun nahm voch die Stim⸗ 
mung gegen die Franzoſen auf dem Kongreß zu. Und als die 
Engländer, die ſich in ihrer geſicherten Weltſtellung eint ſolche 
Großmut erlauben können, vorſchlugen, man ſolle auch die eng⸗ 
liſche Sprache ſtreichen, wenn die Deutſchen auf die Zulaſſung der 
ihrigen verzichten wollten, war im Grunde wenig Anklang mehr 
für den engliſchen Verzichtsvorſchlag vorhanden. 

Nun ſtellten elf Gruppen den formellen Antrag, 
die Abſtimmung über die Zulaſſung der deutſchen Sprache jet es 
auch als Hilfsſprache vorzunehmen. Alſo wurde ade 
geſtimmt, trotz des Einſchüchterungsverſuchs der Franzoſen. Die 
Franzoſen verließen darauf einheitlich den Saal. 

Die Abſtimmung ergab: 11 Staaten für die Zulaſſung 
(England, die Neutralen und die Randſtaaten, namentlich die 
Dänen ſetzten ſich ſehr für die Zulaſſung ein), 8 Staaten ent⸗ 
zielten ſich, darunter die Belgier. Nur die Polen ſtimmten 
gegen die Zulaſſung der deutſchen Sprache! Die Franzoſen 
waren, wie geſagt, abweſend. Mije eine Niederlage ber Fran⸗ 
¿ofen, wie man fie ſchöner nicht denken kann. 


Nun machte jemand geltend, daß eine Anderung der 
Satzungen nur dann möglich ſei, wenn ſie zwei Monate vorher 
angemeldet worden wäre. Der Mann hatte recht. Alſo war 


zer mühſam errungene Beſchluß ſchließlich doch ungültig. 
Aber im 


und die Sprachenfrage bleibt in der Schwebe. 
Prinzip hat der Kongreß, trotz ber franzöſiſchen Tyranneiverſuche, 
die deutſche Sprache als Kongreßſprache gutgeheißden. Es erregte 
ungeheure Senſation, daß der Kongreß ſich gum erſten 
Male nicht um den Eigenwillen der Franzoſen gekümmert hatte. 
Vielleicht iſt es überhaupt gum erſten Male geſchehen, daß eine 
internationale Gemeinſchaft es wagte, ſich derart ben fran⸗ 
zöſiſchen unverſöhnlichen Starrſinn entgegenanftellen. Bei der 
Jugend liegt vielleicht doch die völkerverſöhnende 
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Kleines Feuilleton. 

Was Fräulein conb. phil. alles wiffen wil. 
Eine junge Dame, die an der Columbia⸗Univerfität Pſycho⸗ 
legie ſtudiert, will ihre Doktorarbeit über die intereſſante Frage 
machen: „Sind Frauen weniger wahrhaftig als Männer?“ Um 
dieſes ſchwierige Problem zu löſen, ift ſie nun auf den Einfall 
gekommen, an ſämtliche Studentinnen und Studenten der Uni⸗ 
verfität eine Liſte mit 111 Fragen zu ſchicken, aus deren Beant⸗ 
wortung ſie wertvolle Schlüſſe zu ziehen Die Fragen find 
nämlich höchſt indiskret und erfordern große Freimütigkeit in der 
‚Beantwortung. Sie nimmt an, daß, je wahrer der Antwortende 
iſt, er ſich deſto rückhaltloſer * mn wird. Einige Proben dieſer 
modernen Art der Inquiſition, die von den Neuyorker Blättern 
ausführlich behandelt wird, ſeien hier mitgeteilt: „Sind Sie ſchon 
einmal von zu e weggelaufen und über Nacht ausgeblieben? 
— Fühlen Sie ſich ſchuldig wegen irgend eines in der Vergangen⸗ 
1 5 begangenen Verbrechens? — Haben Sie ſchon oft actos en? — 
Vermeiden Sie, den Leuten ins th zu jeben? — ren Sie 
als Kind ſehr ungezogen? — Wird Ihre Sinnlichkeit durch die 
e e ae Operetten erregt? — Können Sie noch erröten? 
ogeln Sie manchmal beim Spiel? — Wählen Sie Ihre 
Freunde aus, weil Sie von ihnen etwas haben? — Leſen Sie gern 
unanſtändige Bücher? — Haben Sie [fort einmal gewünſcht, nicht 
geboren zu ſein? — Würden Sie in einer fremden Stadt Dinge 
tun, die Sie da, wo Sie bekannt find, nicht unternehmen? — Lügen 
Sie, wenn Sie glauben, daß es nicht herauskommt? — Haben Sie 
Freude am Erzählen fragwürdiger Geſchichten? — Halten Sie ſich 
erfahren im Flirten? — Haben Sie außereheliche Beziehungen? — 
Gebrauchen Sie irgend welche Anreigmittel? — Haben Sie ſich 

idjon mal Ihrer Eltern geſchämt? uſw.“ e 

Bom Lachen. ih e \ 
„Lachen ftedt an.“ Ach, wenn doch die heitere Lebensbejahung 

und Lebenszuverſicht auch an ft een wirken wollten! 


— 


„Am Lachen erkennt man den Narren,“ ſagt ein anderes 
Volkswort. Wie oft erkennt man daran aber auch den Weiſen. 
2 


„Man könnte heulen,“ wenn bon ee Büchern und 
Theaterſtücken geſagt wird, fie feien zum Lotladen 
Vor einigen Jahren hat fid ein Knecht beim Anblick eines 


ungeſchickten Reiters tatſächlich N Man q daran, 
15 das Lachen unter Umſtänden eine todernſte Sache ſein 
ann. f f . 
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Nichts kann uns fo erfreuen, wie ein freundliches Lächeln, 
nichts kann uns fo kränken, wie ein überhebliches oder verächt⸗ 
liches Lächeln. Gegen Schimpfen können wir uns zur Wehr ſetzen, 
gegen Grinſen ſind wir wehrlos. 7 

Die politiſche Frau ein Unmenſch? 
Auf dem Anhaltiſchen Landesverbandsta 
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ſprach u. a. auch 
Reus über die Bedeutung der Frau im Waßlkamuf: Die Par⸗ 


+ Pofener Tageblatt. ~~. 
Kernſprüche von Luther. 


Zu Martin Luthers Geburtstag: 10. November. 


Wer trinkt ohne Durſt, 
Wer ißt ohne Hunger, 
Stirbt defto, junger. 


Die polniſchen Zlotymünzen. 

Wir leſen in polniſchen Blättern: 

Mit der Prägung von Zweizkotymünzen wurde in Amerika die 
Staatsmünze beauftragt, die die Verantwortung für di peinlich genaue 
Ausführung der Beſtellung übernahm, während in England eine private 
Fabrik, die jedoch von der engliſchen Staatsmünze kontrolliert wird, die 
Prägung übernahm. Polen wurde von den beiden Beauftragten wie ein 
Land behanelt, dem irgendwelche Blechſtücke als Münzen genügen. Die 
polniſche Regierung unterließ es aus „Sparſamkeitsgründen“, Kontrolleure 
nach England und Amerika zu entſenden. So wurde denn in Amerika 
eine ſchlechte Silberlegierung hergeſtellt, während die Geldſtücke von der 
engliſchen Münze zu ſchwach ausgeprägt wurden. Nach Eintreffen der 
Münzen in Warſchau beanſtandete die Warſchauer Münze den amerika⸗ 
niſchen Transport. Es erwies ſich jedoch, daß die polniſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Waſhington ihn bereits angenommen hatte“ fo daß daher die 
polniſche Regierung den Empfang der Münzen nicht mehr ablehnen 
konnte. Die Münzen wurden drá eſehen und in Verkehr gebracht. Der 
engliſche Tran port wurde in der Weiſe behandelt, daß jedem Sack eine 
M ya entnommen geprüft und gewogen wurde. Da feſtgeſtellt wurde, 
daß fie gutes Gewicht hatten, und aus guter Legierung 6 ſtanden, wurde 

die ganze Sendung in Verkehr gebracht. Leider waren auch im engliſchen 
Transport Münzen mit bedeutenden Prägefehlern vorhanden. Bei dieſer 
Gelegenheit muß bemerkt werden, daß die in Amerika und England ge⸗ 
gen Münzen fic) dadurch voneinander unterſcheiden, daß die Prägung 
es Adlers verſchieden tft: die Münzen engliſcher Herkunft find „Kopf 
auf Kopf“ geprägt, d. h. der Frauenkopf auf der einen Seite entspricht 
dem Adlerkopf auf der anderen Seite, dagegen entſpricht auf den in 
Amerika geprägten Münzen der Frauenkopf der einen S:ite dem Schwanz 
des Adlers auf der anderen Seite. Die franzöſiſche Münze, die bekanntlich 
leichfalls die er bon en ür Polen übernahm, hat 150 
Brobeftice abſſchtlich mit auf beiden Seiten in entgegengeſetzter Richtung 
liegenden Köpfen geprägt. Dieſe Stücke wurden dem Nationalſchaz zur 
Verfügung geſtellt, der fie an Sammler zum Preiſe von 10 Zloty für 
eine Zweiztotymünze verkaufte. Die armen Kerle haben einen Reinfall 
erlitten, denn eine ganze Million folder „ſeltener“ Münzen iſt aus 
Amerika eingetroffen. 


X Das deutſche Generalkonſulat teilt uns mit, daß die Ge⸗ 
ſch?ftsräume am Mittwoch, dem 19. November, (Buß: und Bettag), 
geſchloſſen ſein werden. ' 

M Die Handarbei:sausſtellung des „Hilfsvereins deutſcher 
Frauen“ findet beſtimmt am 10. und 11. Dezember im Evange⸗ 
liſchen Vereinshauſe ſtatt. Der Hilfsverein bittet nochmals alle 
in Stadt und Land, der Ausſtellung das wärmſte Intereſſe zuzu⸗ 
wenden, ſie reichlich zu beſchicken, und vor allen Dingen ſie in den 
beiden Tagen ihres Beſtehens zu beſichtigen und auch Einkäufe in 
derſelben zu erledigen. Alle Arten Ausſtellungsſachen werden wie 
immer im Bureau Waly Leſzezynskiego (fr. Kaiſer⸗Ring) 2 an? 
genommen. Es wird gebeten, dieſe bis ſpäteſtens Anfang 
Dezember dort abzugeben. 7 N ' 


Aller Leute Freund, jedermanns Geck. 
$ 


Mer jemand lobt in praesentia, 
Und ſchilt in absentia, 
Den hol’ die Pestilentia, 

+ 


Das reichſte Kleld 
Iſt oft gefüttert mit Herzeleid. 
* 


Uebe rwinde den, der in dir iſt. 


* f 
Was wir nicht wiſſen follen, 
Das ſollen wir nicht wiſſen wollen. 


* 

Acht dich klein, halt dich rein, 

Sei gern allein, mach dich nicht gemein. 
* 


Aller Sinn und Muth 

Steht nach dem zeitlichen Sut, 
Und wenn fie das erwerben, 
Legen fie fich nieder und fterben. 


> 
Rede wenig, rede wahr! 


Wenn wir täten, was wir ſollten, 
So tät auch Gott, was wir wollten. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 15. November. 
Gehaltsvorſchüſſe für Beamte. 


In der polniſchen Preſſe waren in letzter Zeit allerlei Mit⸗ 
teilungen über die Gewährung von Vorſchüſſen an 
polniſche Staatsbeamte aufgetaucht. Unter anderm 
war behauptet worden, daß ſolche Vorſchüſſe nur in Krankheits⸗ 
fällen zur Wiederherſtellung der Geſundheit des betreffenden Be⸗ 
amten gewährt würden. Von offiziöſer Seite wird jetzt er⸗ 
läuternd dagu bemerkt, daß der 3 Richtlinien her⸗ 
ausgegeben habe, denen zufolge Vorſchüſſe dann espablt werden 
können, wenn dem betreffenden Beamten durch rankheit 
oder Tod in ſeiner Familie beſondere Ausgaben entſtanden ſind, 
wenn er Schulden zurückzuzahlenhat, zu deren Auf⸗ 
nahme er durch beſonders geartete Verhältniſſe ge⸗ 
zwungen war, wenn er unverſchuldet (beiſpielsweiſe durch Died⸗ 
ſtahl oder Brand) einen Teil ſeiner Habe verloren hat, wenn ihm 
urch Heirat in feiner Familie beſondere Auslagen ent 
Ben wenn er Familienzuwachs erhält, oder aber infolge 
er unglücklichen e zur Führung eines 
doppelten Haushalts gezwungen iſt. Auch in anderen 
Fällen können darüber hinaus Vorſchüſſe gewährt werden, doch iſt t ] e I } 
dann das Einverſtändnis des Aenflihen Schulden einzuholen, um] aus, daß es eine minderwertige Uhr war, die zwar mit dem 15 
den Beamten nicht zum unbedenklichen Schuldenmachen zu ver⸗ ſtempel verſehen war, aber höchſtens einen Wert von 15 bis 18 
leiten. Zloty hatte. 


* Bojanowo, 13. November. In voriger Woche kam, wie der 
„Bojanowoer Anzeiger erzählt, zu einem Gaſtwirt in der Um- 
gegend ein Gaſt, machte eine große Zeche und verkaufte im Laufe 
der Unterhaltung dem Gaſtwirt eine goldene Uhr, auf die letz⸗ 
terer außer der Anrechnung der Sede nod eine namhafte 
Summe gugablte, in der Hoffnung ein gutes Geſchäft emacht 
u haben. Gelegentlich brachte der Gaſtwirt die goldene Uhr um 
ſihrmacher und ließ ſich dieſe abſchätzen. Dabei ſtellte es ſich her“ 


sowie die Abteilungen in Poznan, Krakow und Katowice 
nehmen vom 1. November d. Js. ab 


zum Inkasso Wechsel, Frachihrieie und andere Dokumente a, 


Zum Inkasso mit Protesterhebung werden ausschliesslich nur solche Wechsel angenommen, 
die auf Ortschaften ausgestellt sind, die einen ständigen Notar haben. 


— fie trug nämlich em Armba » 
von 28 Diamanten. Eines Tages bat fie den Tänzer zum Te 
zu ſich — Rue le Mercier — Welche nklugheit! ne 
Im Verlauf der Unterhaltung bemächtigte ſich der Lan 5 
eſchickt des Armbandes, öffnete das Fenſter und warf es auf act 
traße. Das Schmuckſtück fiel in ein Auto. Im Auto bee 
ich noch ein anderer Tänzer, ein Freund des erſteren. Zw e 
Sekunden ſpäter: Auto, Tänzer, Armband, alles war ver 
wunden. N 5 
bs Nach einer langen und genauen Unterſuchung gelang es, a 
Schmuckſtück bei einem Juwelenhändler zu entdecken, wo es d > 
zweite Tänzer verkauft hatte. Die beiden jungen Leute wurde 
verhaftet und nach Ablegung eines Geſtändniſſes gefangen geſe 4 
Mas die Diamanten angebt, fo wurden fie ihrer allzu vertrauen ‘ 
feligen Eigentümerin zurückgegeben, die ſich ſeitdem geſchwore 
hat, keine Tanzdiele zu beſuchen. A 


ſeits aud) jungen Mann: 
D 


betont, daß Peus dieſen Satz 
„Es ſei unnatürlich, der Frau 

umuten wie dem Manne. 
ch e e zu ſchaffen, 

baut, ſo hat die Frau mehr die 


nachläſſig 


te fi in do Bunte Zeitung. 
q. Beim chuldner. Mahnbriefe und Geſuche un 
Eine Schreckensfahrt durchs Flammenmeer. vl af see Ne om 
loskeln gehaltenen Schreibe 


: 8 de 
auf eine derartige Ma ldner folgen ( 
aii host bekam: „Zu Sul 199% 

Ma A ahm di 
el der Knecht nieder und beten 
duld mit mir, ich will dir alle 


la 


len. er bibelfelt 

eb an ſei juris er möcht 

ich auch 3 anſehen. Dann 

: 3 ie 

END i ; zahlte alles, was er ihm ſchuldi . 

den Seiten gedrückt worden waren, das Boot den Peinigern das Bibelzitat auf den Schuldner feine Wirkung 


Hoffentlich hat 
we verfchl 
$ Getrennte Bürgerſteige für Männer und Frauen. Di 
Neunorfer „World“ brachte kürzlich ihren Leſern die Mitteilung. 
daß fie an die Stadtbehörde don Neubort eine Eingabe mit den 
Erfuchen zu richten beabſichtige, in Abänderung der beſtehende 
Verkehrsordnung anzuordnen, daß in allen Straßen der Bi 
der eine Bürgerſteig dem männlichen und der andere dem wei 0 
lichen Geſchlecht Ze bleibe. Das Blatt beeilt ſich natürli 
u verſichern, daß ſein Antrag nicht etwa der Abſicht entſprungg 
i, die bedrohte Moral zu ſchützen, es wolle nichts weiter © 
eine glatte und leichte Abwicklung des Verkehrs herbeiführen. 
„Frauen,“ ſo führt die „World“ aus, „pflegen auf dei 
Straße langſam zu gehen und fie verhindern dadurch DE 
Männer, die es eilig haben, am Weitergehen.“ Ob und welche 
Folgen dieſer Antrag haben wird, bleibt dahingeſtellt. In jede 
Fall wird er das Thema weitſchweifiger Erörterungen bilden, 
den Zeitungen auf lange hinaus dankbaren Stoff bieten. 


ückten ſich hinter den Aufbau und die sell 
Gerthmann, der am Aufnahmeapparat ſtand war dies unmöglich, 
da der Raum zu eng war. Obwohl ſich der Vorfall in ganz kürzer 
Zeit abſpielte, und das Boot in wenigen Sekunden das Flammen. 
meer hinter ſich hatte, wurde G. am Oberkörper, am Kopf und 
an den Armen bon den Flammen erfaßt und trug ſchwere Brand⸗ 
wunden davon, In einem zweiten Schnellboot wurde er, nachdem 
man mit Ol ſeine Wunden gelindert, nach Tegel und von dort aus 
im Auto in eine Privatklinik gebracht, wo er in bedenklichem Zu 
ſtande darniederliegt. f 
Es bleibt die alte Geſchichte 


etwas 
Lebrun 


Tänzers, 
eñierte: ſich 


Voſener Warez. we 


BAM Me Mods dde A Bin Ar Ar Dr ER 


Wollene Damenjacken, 
-Westen und -Kostüme. 


in- und ausländischer: Fabrikate in 
bester Ausführung. 


Original „Goodyaer Welt“ 


S. Kaezmarek, Poznaú, ul. . Gradnta 20. 


Landwirtſchaft 


70 Morgen, m. Gaſtw und Aolonialmarenhandlung, 

unweit Schneidemühl. Ausflugsort, hove Tageskaſſe. Ges 

bäude u. Inventar in qutem Zuſtande, ſofort zu verkaufen 
Angeb. unt. 628 an die Geſchäftsſtelle d. Bl erb · 


BUT Landwirtichnit BSR 


56 Morgen groß, mit maffivem Wohnhaus und Stall, 
ſowie Fachwertsicheune zu verfau en. 

Angebote unter B. F. 1039 an die Geſchäftsſtelle ds. 
Blattes erbeten. 


sowie la Scheuerlappen 


6 

Domäne, 5500 Morgen, 2 Millionen Mt. 

Ritter uf 700 Morgen, Mittelboden, mafiive Gebäude, 
© g 9 gut. leb. u. totes J ventar. 110000 Mt. 
Anzahlung 4 000 Mk., Reit Hypothek 5% l. Jahre, 
uf 450 Morgen, guter Boden maſüve Gevún e, reichl. 

y lebend. u. totes Inventar, 200 000 Mi. Anzahlung NR 
und Reſtkaufgeld nach Vereinbarung, y 
uf ca. 3.0 Morr. Weizenboden, ſchöne Gebäude, ſowie 
y leb. u. totes Inn. 140 000 mt. sig 75 40 a ME. 
180 Morg. in einem Plan, geräumige 

Landwirkſchaf 5 maſſive Gebäude, gutes kompleit.s 
Stventar, 90000 ME 50 000 Mk. Anzahlung. 
ten 180 Mo g. We zen⸗ u. Mittelb., Geb. in gut. Bult. 

+ 90090 Mit. Anz. 6% 0 Mk. Reſt5 % Hypothek, 

Landwirtſchaſten: 1:4, 112, 107 Morg., gut. Mitte iboden, 
maſſ. Gebäude, kompl. leb. und tores Inv. 35—50 000 mk. 

E Anzahlung 15 000, 20 000 u. 25 000 Mt., Reit 5% Oypoth k. 

Land wirkſchaft 101 Morg., bei Glogau, Weizenb., 

y mafj. Geb., prima lebendes u. totes 
Inventar. 60 000 Mk. Anzahlung nach Vereinbarung, 

Landwirkſchaft n 97, 96, 90, 86, 80, 72, 65, 63, 

e 9 58, 55 und viele kleinere in 
großer Auswahl unter günſtigen Bedingungen, 

Land aithäuier mit und ohne Land Reſtaurat'ons⸗ 

9 Geſchüfts. Z ns-, Landgrundſtücke |. 
Villen, Mühlen, Sagewerke ftels günſtig zu verkaufen, 

5 Bitte weiter empfehlen und von meinen Angebo en Ge” 

drauch zu machen. Streng reelle Bed'enung. Schriftliche 

Anfr. Rückporta. Nur beim Abſchluß 2% Nachweis gebühr · 


Berlin. 


Wir übernehmen den Verkauf von 


Ausländerhäuſern 


und bitten um Anſtellung. 


Preußiſche Crundbeſit-Aktiengeſellſchaft, 


Berlin, Unter den Linden 53. 


für sämtliche Industrie- und Gewerbezweige 
erzieli der 


MWM Benz-DIESELMOTOR 


ohne Kompressor 


€ / 
D 


jederzeit betricbsbercite Dauerbetrieb motor 
Debert bei clnem Preise von 2½ Pta. pro PS/S1. die lrw/St. zu 4 Pig 


ET 
Forder: Sia unter Angabe Ihres Kraftbcdarfs sofort unverbindliches Angebot. 
Nami ATT MANUHEIM A-G., vorm. Benz, Abt. statioodrer Molnrenhau 


Verkaufsbüro Dunzl9, Pfefferstadt I. 


n 


Es iſt jetzt der geeignete Zeitpunkt, den Ackerböden 


Phosphorſäure 


in Form von 


zuzuführen. ; a 


Laudwirtschar l. K 


J. 7 0. D. Poznuf. 


Cl 


| Gupinen-Gntbitterungs- || ge 
und Tcodenapparaie, 


a 
8 erftere eigener Konſtruktion, beim Patentamt 
| der Republik Polen unter Nr. 14817 zum 


Patent angemeldet kontinuirlich E 
arbeitend zum Anſchluß an Brennereien ? 
oder jeden anderen Fabrikbetrieb, 

kurzfriſtig lieferbar, empfiehlt 

Oborniker Upparate-Bauanitalt 
H. Rauhudt, Oborniki. Tel. Nr. 17. b 


} tattoo llei lo BIETE 2 


Mäntel von 24 zl ab Röcke von 8 zl ah 
Kleider von 142) ah Golljacken von 10 al 


‘WEIN UND SPIRITUOSEN 


KAROL RIBBECK 


Inhaber: ALEKSY LISSCWEKI 
rel.: 32-78. POZNAN, Pooztowa 23 
Gegr. 1876 


Seiden-, Samt- und Tuchwaren. 
Adamczewski & Kubicki, 


Soma. ; 
Telephon 50-21. 


empfiehlt 
sämtliche ausländische Welne 
Champagner 
Aus- und inländische Liköre 
Rum Arras Cognac. 


Thomasphosphatmehl 


Wir empfehlen in grosser Auswahl: 
Affenhaut von 12,50 zl ah 
Plansca von 7,90 zl ah 
Blusen von 3,50 zl ah  Schulkleider von 15 zt a Leinen von 0,90 zl ah. 


Kammgarne, Streichgarne Gabardine 
Tuche, Popeline, Weiß waren, 
Barchende, Futterstoffe usw. 


X Schuhwaren| Textilwaren 


empfehlen zu den günstigsten Preisen 


N. Triebwasser & J. Lange 


Poznan, ul. Dabrowskiego 1 (fr. Gr. Berlinerstr.) 
c VV ww vwvwwg 
——— — I SL NN 


40% ERSFARNIG 


aunigeselischalt. E 


Stary Runek 85. 
Parterre und I. Etage. 


1 
Bellmäsche, 
prima Ausführung. 
. Laez marek. Poznan, ul. 27. Crudo'a %. 
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Achtung! y 


Zu mäßigen Preiſen mp chlor wir * 
Manufaciutwaren aller Ark: 
Stoffe ciitflaifiger Fmen zu Anzügen uno Mäntel, a 
prima Schneider maten, sowie Weißwaren in Stücken 9 
und Reiten. Blin und Arndt, Fredey (r. Bauris 
kirchſtr.) Nr. 4, 1. Siod gegenuber „Kaſßſee Dobefi”. ? 
g7aa59325229292797929229223209 

ie nn, 
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M. Breskin, Lödz 
Piotrkowska 6, m. 23, I-sze pigtro. 


Fabriklager der 
Tow. Akc. 

„Jaköb Hirszbers i Milezynski in Lode“ 
„teodor Hüller 1 S-K.“ in Lodz 
und anderer 
erstklassiger in- und ausländ. Fabriken 
empfiehlt: 

a) Herren-, Damen- und Kinder-Tricotwäsche, 
b) Unterröcke, Westen, Kaftans, Hemden und 

[Unterbeinkleider, 
c) Bade- und Sport-Garnituren, 
d) Gewirkte Tücher, Doppeltücher und Plaids, 
e) Strümpfe, Handschuhe und Taschentücher. 
Ml Fabrikpreise. Engros-=Ver* auf, 
| 000000 "2000000000007" 0000000000000009Po00npo0000nO 300 


na: N 1 
247 3 ma Tay 
Sur gefälligen Beachtung. 
Empfehle mich zur Anfe tigung eleganſer Herrenmoden 
nach Maß, neueſter Schnitt und Facon - Reparaluren 
owie Aufbügeln in fürzeit x Zeit. Spezialiſt für Herren- und 
Doamen⸗Pelze. Solide Breiie. X 
5 | M. Sgaller, mistrz krawiecki, 


K. O. in Warszawa Nr. 62541 


felelaioisiel=isisleisieisisisieleleieielelaloieis sislelslelorels] 


Scheckkonto P 
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Baiana 


a 


ul. Kozia 19, Hof ks. II. 


Nähmaschinen, Zentrilugen 
Fahrräder, Gummis, 
Ersatzteile jeder Art, 


Fräs- u. Dreharbeiten, 
Reparaturen präzise und schnell. 
Maschinenhaus Warta 

Gustav Pietsch, Pozna 
Wielka 25 früher Breitestrasse). 


MAX WURM, Poznan, 


ul. Wjazdowa 10, Tel. 2664, 
| Suhler Jagdwaffen, 


Firmen: Sauer & Sohn, Jager & Co., 
Rottweiler Jagdpatronen, 
ſämtliche automatifche Piſtolen, Revolver, 
Teſchings billigit. 
Reparatur⸗Merkſtatt unter perf. Leitung. 


PR TS 


Zuchthengſt 


oſener Haloblut, Priamus v. Bojar a. d. Prinzeſſin (Voj- 
d Fal en ca. Bis Jihr, 68 56 cm groß, fráftig, 
dabei feyr edel, mit geräumigen u. korrekten Gängen, ger tteir, 
ſcheufrel ohne Fehler und Untugenden, hat abzugeben 
Dom. Venice, Poſt Krotoszyn, 
Bahnſtaulon Wolenice. 
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Grüne Wei 


kaufen jeden Poſten 
Poznaíski Przemysi Wikiinowy T. z o. p. 
Nowy-Tomysl. Tel. 3. 


BRETT 


den 


y 3 5 A 2172 ! 
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— Voſener Taceblan. + 
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Hervorrag. dauernde 


Haarfarbe. 
Färbt schnell graue Haare 
in natürliche — blond, 
braun, dunkelbraun und fl 
schwarz. Leicht gebräuch- fi 
lich, sowie unbedingt an- 1 
schädlich,erwarb sich das 
Mittel tausende Anhänger. | i 

Ueberall erhältlich: IE 


provinz 
für Anhalt und Muͤringen. 


Beſtes 
Inſertionsorgan 


des mitteloͤeutſchen 
Andͤuſtriegebietes 


Posnan 
$w, Marcin 411 


Mäntel 
Anzüge 


in 
Wolle 
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Der billigste Gebrauchswagen der 
Gegenwart ist der 


+ 


Hue 


11/30 PS = Seidenplüsch Halle (Saale) + Leipziger “tr. 61/62 
- = Geeneuf 7801, 5608, 5609, 5610. 
zu haben = CHEVROLET = Sammot 
in allen = Wagen = offeriert 

ahrrodhandl. = in Luxusausführung, ausgestattet mit == ullerbilligst (PL img 
== ug hen Die er dae = + rti 2 
= rsonenwagen, sowie st- und = 8 
DES Neu, ſofoel caba = Roklamew axes eat zu aller- == $. Choynacki Maßanfe igung [ 
Evang. Bolkskalender = billigsten Preisen durch: = : und Reparaturen a 
A MU gia ac = „Brzeskiauto“ . Poznan, = Poznan 
Sago-uoceipfatender l 1528. 1025 S Tara use Tamm EN my, E] Herren-Garderobe | 
n | io Pasan zu | 
slate en — — le = 
er Verſandbuchhandlung der aphiali 18 3 (2 cus) | V. San 1510 Set ape | Franz Witt, E 
id Hs: 1 a Oftlande = Schneidermeisier, E 
q os =. 7 Ballon Schweſelſüure. Mari 85 N Sl Poznan, ul. Pötwielska + lll. f 
Tiergartenſtraße). Rittergut Zórawia p. Koynia. n vides Binties ar elen MT 1 


Das erste Gebot 


für éin Anges Waschen ist die richtige Wahl des Waschmitteis. 
Nehmen Sie 


Hier haben Sie das ideale Waschen. Die Wäsche wird einfach kurze 
Zeit gekocht und ist sauber und fleckenrein! Nur müssen Sie, um eine 
vollendet schöne Wirkung zu haben und nıcht unnütz Geld auszugeben 
Persil allein und ohne Zusatz verwenden und folgendes beachten: 


2. Die Wäsche in die kalte Lauge legen und langsam 
kochen lassen; eine Viertelstunde Kochdauer genü 


1, Kalt auflösen; ein Paket auf 24-3 Eimer Wasser. 
3. Gründlich ausspülen, zuerst gut warm, danach ka t. 


u...“ “rue 2903855 Reese 


Der Erfolg: halbe Arbeit, billiges Waschen 


und eine blütenweiße, frischduftende Wäsche! PR 
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Aus anderen Ländern. 


Wie gekuechtet die Polen in Deutſchland find, armes, ſich durch Jiſchf ing erhaltendes Volk, fleißig und ebríam. 


* Bir leſen regelmäßi ¿oo der puntita Be nb mullsn es durchaus nicht zurückgeben, aber mit Gottes Hilf 
Deutſchlands, und ſchon öfter haben wir Proben gebracht über] und woe urchan icht eure aber mit Gottes Hilfe [Moskau: Auf Antrag Trotzkis beſchloß der große Sowzet emitimmi 
Dinge, die man in Deutſchland ſchreiben darf, ohne dem Straf wird anch Danzig zu Polen zürückehren. die Wieberbofeſtigung van Pens Ahn Archangelsk. Se 
verfahren zu 5 es cel N reo Ser, Al 4. N.: 195, S. 128. waſtopol und Doefa. * pio de 
ege igt, was man in Polen ſchreiben und nicht ſchreiben dar! 5 f Fe 7 5 5 : | 
15 politiſche Tagesgellungen kann man gum Teil Verſtändule Schleſten. 4 0 5 n emen. 

b An ber oberen Oder wohnen ye alters unjere ſchleſiſchen Rotterdam, 15. November. „Evening Times“ melden ans 


aben, weil Blätter, die in der Oppoſition ſich befinden, oder ber 1 e : 
finden müffen, mitunter im Ton ſich vergreifen. Wie man aber Brüder. Das iſt ein tätiges Vol — Wenn auch der gierige Nach] Washington, das Staatsſekretariat der Narine habe für 1925/26 zwei 
in Schulen politiſche Brunnenvergiftung treiben kann, das haben] bar vor einigen hundert Jahren Sckleſten bon Polen losgeriſſen] weitere Zeppel nſchlffe in das Bauprogromm der Un on, eingeſetzt. 
wir bisher nur bei den Frangoſen gejebert. In den Schulbüchern] hat, wenn auch die Oberſchleſter lauge Jahre hindurch ber Hughes dementiert gleichzei.ig die Gerüchte von Nücktuutsabſichten. 
ſetzt man den Kinderſeelen Dinge por, die unberechtigt Haß und deu tſchte Geiſtliche und Herren hatten, fo haben fie ſich Die Halt wk A > 
Rache wecken müſſen. Daß das meiſt entſtellt und unſachlich ge rd bie ds Suda und vereinigen fic) heut hocherfreut ö Die Haltung er Pro greſſiſten. 

mit uns im freien blen. ) 


ſchieht, iit wohl kein Geheimnis. 
ir haben heute einige Praben aus dem Leſebuch der gol; 5. N.: 206, Seite 188. 


Molterbam, 15. Növember. Wie die „Morningpoit" aus Reus 
port meldet, haben die Prögreſſiſten beſchloſſen, ſich vorbehaltlie 
ihrer Selbſtändigkeit in allen äußeren Fragen in taktiſcher Be: 


niſchen Minderheit in Deutſchland vor uns. Diele? oke b 
— iit von J. Poprawaki En und zufammengejtellt Das Bes Ben das Schloß ziehung den Demokraten anzuschließen. Wegen der feindſeligen 
und im Verlag von J. Rarvaler in Oberhauſen (Rheinprovinz) 1920 es Przemyskaw. Haltung La Foleties zu dem berſtorbenen Präjidenten Wilſon un: 

Nach einer Beſchreibung dieſer beiden Bauten heißt es zum den früheren Führern der demokratiſchen Partei glaubt man 


nicht, daß das Abkommen etwas anderes als ein neues Spren⸗ 


2 


gungsmanöver darſtellt. 
S 


Aus Stadt uno Sano. 


„ 0e n, den 15. November. 


daraus veröffentlichen und uns jedes weiteren Komentares ent- Schluß: Es iſt in Polen auch noch ein anderes Schloß, das vor 
y 1 einigen Jahren erbaut iff; ein anderes Ablerchen (sic!) iſt auf 
Ber Propaganda hinzuweiſen. Wurde ein deutſches Leſebuch Tat. dem Turm dieſes Schloſſaß engebradit. Dieſes Bauwerk wird bir 
gelegt find — die aber] Bewohner von Pofen an bie lange Knechtſchaft und an die Varme 


herzigkeit Gottes erinnern. : 


> *. 

Kokain und Morpyium. 
Man ſchreibt uns aus Wien: „Die Wiener Polizei wurde vor 
einigen Tagen von der bayeriſchen Landes⸗Wucherabwehrſtelle da⸗ 
von in Kenntnis geſetzt, daß ein in München verhafteter Kokain» 
ſchmuggler mit. ne Wiener Firmen in Verbindung geſtanden 
ſei und zwar ntit der Drogenhandlung „Herba“ und mit der Heil⸗ 
bornapotheke. Die haha Se Erhebungen ergaben, daß man 
einem weitverzweigten Schleichhandelnetz auf die Spur gekommen 
war. Es wurde feſtgeſtellt, daß die beiden Firmen ihre Giftbücher 
zefälſcht und unordentlich geführt hatten. So wurde die größte 
cfainbude ausgehoben, die bisher in Europa einer Polizeibehörde 
. in die Hände gefallen iſt. Schon am erſten Tage wurden über 
Bis einer beſtimmten Zeit trägt der Krug Waſſer, bis au] 70 Kilogramm Kokain und 23 Kilogramm Morphium beſchlag⸗ 
einer beſtimmten Zeit waren auch die A räuberiſchen nahmt. Die Gifte wurden durch Vermittlung der beiden Apotheker 
Nachbarn, die Kreuzritter, übermütig. Als das Maß dew ie,] Karl Raab und Konrad Rawsky ins Publikum geſchmuggelt. 
bulb fish erſchöpft halte, erklärte der König Wiadystaw’ e Die beiden wurden in Unterſuchungshaft genommen. Die Be» 
ih i ern hörden haben aber ihre Erhebungen mit großem Eifer fartaciebt 
Das Ergebnis mar eine ſenſationelle Wendung in der Affäre. 
— vornehme Wiener Apotheken find an dem Kokain⸗ und 
orphiumſchleichhandel beteiligt. Kompromittiert ¡ft auch der 
Vizepräſident der Apothekerorganiſation Magiſter Longino 
witz. Den Behörden ſind bisher ſchon mehrere hundert Kilogramm 
Kokain und Morphium in die Hände 23 welche zur Beliefe⸗ 
rung von notoriſchen Kokainiſten und Morphiniſten von den 
Apothekern bereitgeſtellt worden waren. Die Schleichwege wurden 
bis in die berüchtigten Kokshöhlen aufgedeckt. Auch mit dem Aus⸗ 
lande wurde ein großzügiger Schleichhandel mit den Giften bes 

trieben. Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.“ 


Deutſches Reich. 


um die deutſche Militärkontrolle. 
Genf, 15. November. Die Sitzung des Botſchaſterrates am 
14. Dezember findet nicht ſtatt. Die Vorfälle bei der Kontrolle. Fo 
ſonders in Ingolſiadt und Küſtrin, können durch die En ſchuldigungen 
5 5 h ieee Auge rien, — General 
alch, der der all Kontrollkommiſſion in i oh 
C edeſſen feine Reife nach Paris nicht angetreten. gun dane h 
:= Gewerkfdaften und Regierung. : Korfibende der Forboner Frauenhi 
Berlin 15. November, Wie wir erfahren, baben die Gewerk⸗ e e eee 
ſchaften in der heutigen Be prechung mit dem Reichs wirtſchaftsminiſter ery 10 E hit P bee gut: Helen 1 5 a ber in ber Has. 
ff . 
auch den neuen Maßnahmen nicht zuſprechen können.] der rete Dublin 28 ke Ke aug e 
Gegen die Ueberſtunden. I öTrennendes und Gemeinfames bei der Arbeit aus dem Mutter⸗ 


Gleiwitz 15. November. Eine geftrige Sondertagung der Betriebe⸗ 
räte des Induſtriebezirks beſchloß einſtimmig die Be r w eige — 1 8 
der 8 Stunden am Tage überfteigenden ArbeitSo 


us liegt die alte ſchöne Gitadt| gett vom 1. Dezember ab. 
* der Wei e ſchöne . nber ab. 
Denn 80 t ein er me ide Polen. iter Dangig 0 b 


Wir ſehen an dieſen Beiſpielen, die nunmehr folgen, wie weit 
die Fe in dem Preußen ber „Unterdrücker“ und der „Bar 


$ 
IL t Frauen, die von nah und fern, aus Stadt 
und Land, zum . Natel zuſammengeſtrömt waren, nicht 


tberſetzungen 
rauenbilfe, ſondern auch andere Frauen 


aus dem polniſchen Leſebuch in Deutſchland von J. Poprawsli 
(Verlag: J. Kawaler, Oberhauſen (Rheinprovinz) 1920.) 
J. N. 186, S 122. 857 


el 
8 des Königs, und die Kreuzritter der Meiſter Ulrich von 
Aungingen. Im polniſchen Heere waren ruſſiſche ungen 


gemápe Vorſchläge gu machen. Nicht das Predigtmort, ſondern 


ählen. Die Polen erbeuteten das ganze feindliche r. in dem 
ee Reichtümer und eine Menge bon deen fanden. Si 


beftrafte ihren übermul. Den Sieg bei Grunewald trugen bie 
Polen am 15. Juli 1414 davon. * | 
2. N: 180,6, 14. N ) 

8 Kopernikus (Thorn). 
y Er durchſchaute die göttlichen Wege und die Geheimniſſe der 

Shöpfung. Die alte Erbe ‘Nek ef ind Weltall und degse. bie] feln 
. Strahlen der Sonne feſt. Und von da ging über die gange 
Welt die große Wahrheit von der alniſchen Herrlichke 
aus der Tiefe der polniſchen eele und ſtand feft vor allen 


aher fi en ſich die Polen am Grabe ihres Geiſteshelden: 
Unfer 180 hat ihn n er hat die 
rr feſtgehalten und bie Erde in Bewegung ge⸗ 
e r 
8. N.: 100, S. 124. 


— 


Vortrages weitergeführt, „Unſer vernünftiger Wottesdienſt“. 
ta fp as Wort Verán: 


Copyright 1921 by 117 Verlag Gm. b. K, Wien. 


die Films der Prinzeſſin Jauloche. a — obit: an die nächſte Wand 


Von Arnold Höllriegel. | | 
(11. Fortſetzung) Nachdruck verdoten.) 


gebrachten Läden einen 


Teſtacci icht einmal die Zeit, feinen Hut aufzu⸗ 
leben. ee iter Mint folgíe Der. aid. Gerd gelen ange pe einen Augen noch immer nicht. Da ſaß in Ketten und 
mmiſſär feinem Chef. Exit als fie beide im Auto laten aber ſtand er vor ihr und hielt ihr einen ‘bert u, bedroht von ſcharf geladenen Gewehren, mit tränen⸗ 
und im wahnſinnigſten, polizeiwidrigſten Tempo durch die überſtrzmtem Geſicht, die Signora Paolina Teſtaccia, des 
Straßen fuhren, erzählte der Polizepräfekt, was Depretis agg von Genua leibliche und geſetzlich angetraute 


eine tief en Dame verhaftet, die eben ein kleines 
Paket an die 


wollte. 5 ö | 
„Sehen Sie!“ ſagte ber Kommendatore während ber 

Tafenden Autofahrt retis. „Man muß es nur recht 

Aug ages "Ree un wil mich nicht mit fremden Federn 

Wander Ich habe — hm 

Mein Sohn, der Ben 

aner überwachen zu ſaſſen Ich hätte es dem A nel 


törichte Ausreden gebraucht und war ſehr bald i ffte; Jetzt war es auch erklärlich, d 
iſchen Weinkrampf verfallen. Jetzt fa : 2 N „daß 
ö e nur a anf. 1 fin Fantoche ſtets fo gut vom Tun und 


i ng d ria, jener Nuhme ansſchlug, d € . 
a rite ere e one „ Orden oringen würde, [te im Dal untt, und bie Postbeamten ftedien lange Gälfe zum 
einer lärmenden Menſchenmenge lt. Man hatte die Vers nen. atte doch angeſchlagen Abe i 

aftung der Pringeffin Fantoche nicht verheimlichen können, bedenflichen Ten augefäinnnt. FIAT icht m un N 

enn fie war vor dem zu des Poſtamts in der offenen Ganz weich geſtimmt, klopfte der Teer dem armen ſtand die ganze Situation immer noch nicht. Auf einmal 


Teufel Depretis auf die Schulter. 


begriffen. So wollte ſich niemand von der Stelle, würdig be machte Di nme alle eben! Du haſt noch gejagt, es fei höchſt 
en : 3 en Teilen einen wilden Sprung, der gar nicht zu ſeiner Würde paßte, wichtig — = — eine geheime Angelegenheit, in Sachen der 
unb dis ‚Genjation emen dn ans allen Helen ſtürzte uf die Dame los und ke ihr den Schleier. vom | Prinzeſſin Fantoche e a er 
(Fortfekung folgt.) 


Platz kund noch Parle, Binaus “gefüllt, heute aber nicht mi! 


gehen, den Mun ue Zeugnis für ihren evangeliſchen Glauben 


=$ Polener Tageblatt >= 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börfen. 


die öſterreichiſche handesbilanz und der 
polniſch⸗oſlerreichiſche Handelsverkehr. 


(Wiener Wirtſchaftsbrief.) 

„Die ſoeben veröffentlichten ſtatiſtiſchen Ergebniſſe des öſter⸗ 
reichiſchen Außenhandels im 1. Halbjahr 1024 bieten in jeder Bes 
ziehung ein ſehr intereſſantes und lehrreiches Bild, denn ſie geben 
Inen klaren lberblick über die wirtſchaftliche Entwicklung, welche 
Uiterretch in dieſem Zeitraume durchmeſſen hat. Dieſen Ziffern 
lommt deshalb eine weit über die gewöhnliche Bedeutung von 
Handelsbilangreſultaten hinausragende ſymptomatiſche Bedeutung 

zu, weil aus ihnen gewiſſermaßen der Aufſchwung hervorleuchtet, 
welchen das Land in Durchführung des Genfer Wiederaufbau⸗ 
programmes genommen hat. In dieſem Belange ijt vor allem das 
ſtarke Anwachſen der Ziffern überhaupt, die in die Augen ſprin⸗ 
gende Zunahme des Verkehrs zu erwähnen; die Einfuhr iſt in den 
erſten 6 Monaten 1024 (gegenüber dem gleichen Zeitraum 1923) 
von 770 Millionen auf 1098 Millionen angewachſen, hat ſich alſo 
um mehr als 40 Prozent erhöht. i ee mag ſicher 
bom Standpunkte der öſterxeichiſchen Handelsbilanz beklagt wer⸗ 
en, ſie iſt immerhin ein Zeugnis für die bermehrte Konſum⸗ 
ähigkeit in der öſterreichiſchen Bevölkerung. Dabei ijt zu be: 
denken, daß dieſe Zunahme der Importe nicht, wie in den erſten 
„Nachkriegsjahren, auf einen durch langdauernden Mangel be: 
wirkten 3 zurückzuführen iſt, der in überſtürzten und 
Paulojen Käufen na jahrelanger Aae den vom Auslande 
ſeine Befriedigung ſucht. Dieſes Anwachſen des Verkehrs iſt viel⸗ 
mehr ausſchließlich mit der wirtſchaftlichen Konſolidierung 
zu erklären: dasſelbe gilt naturgemäß von der Zunahme der Aus⸗ 
fuhr, die allerdings nur don 47 anf 567 Millionen, bloß um 
ungefähr 17 Prozent geitiegen iit, Aber auch daraus geht hervor, 
daß die öſtexreichiſche Produltion erhöht werden konnte, und es 
auch verſtanden hät, dieſer Vergrößerung eine entſprechende ‘Vers 
mehrung der Auslandskundſchaft zu geſellen. Natürlich wird 
dieſes auf den erſten Blick recht erfreulich erſcheinende Bild bar 
urch empfindlich getrübt, daß die Handelsbilanz mit einem ſehr 
anſehnlichen Paſſivum abſchließt, wobei noch bemerkt werden muß, 
daß dieſes Paſſivum gegenüber dem Ergebnis des Vorjahres eine 
Verſchlechterung der Handelsbilanz anzeigt. Der Abgang im 
Iſterreichiſchen Außenhandel beträgt im 1. Semeſter 1924 531 
Millionen Goldfronen und it um mehr als 70. Prozent größer als 
in dex entſprechenden Periode im Vorjahre. Eine ſolche Entwides 
lung iſt umſo bedenklicher, als nach den ſoeben erſchienenen 
Bruttoziffern für die Monate Juli und Auguſt zwar eine unver⸗ 
kennbare Beſſerung der Situation im öſterreichiſchen Außenhandel 
Zingetreten tft, das Paſſivum des heurigen Jahres aber jenes von 
1928 jedenfalls übertreffen wird. Bei der wirtſchaftlichen 
Konſtruktion Sſterreichs it ein ſolches Verhältnis beſonders von 
Übel, weil der intenfive Bedarf an ausländiſchen Zahlungsmitteln, 
welche für die großen Importe benötigt werden, auf den Auslands⸗ 
märkten leicht gegen die öſterreichiſche Krone gedeutet werden 


könnte, welche bekanntlich beinahe gänglich durch Deviſen gedeckt 


it. Solche Beſorgniſſe wären nun in den tatſächlichen Verhält⸗ 

niſſen ee abrohitt nicht begründet, könnten aber zu Mißdeutun⸗ 
gen Anlaß geben. qu 

Die PRE Ate Zunahme des öſterreichiſchen Handelsverkehrs 

at auch eine weſentliche Verdichtung der polniſch⸗öſterreichiſchen 

andelsbeziehungen im Gefolge gehabt. Vorweg iſt zu betonen, 


daß dieſe Entwicklung fait durchaus der polniſchen Wirtſchaft zu⸗ 


gute gekommen iſt. Denn während Hſterreich ſeinen Fata 
Export nur von 45,5 auf 48 Millionen Goldkronen erhöhen konnte, 
iſt ſeine Einfuhr an polniſchen Waren von 53 auf 75,6 Millionen 
oldkronen, alſo um nicht viel weniger als 50 Prozent ge⸗ 
tie gen. Polen iſt alſo im Handelsverkehr mit Oſterreich hoch 
aktiv; es nimmt unter den Ländern, welche nach Oſterreich impor⸗ 
tieren, den fünften Rang mit 6,9 Pruzent der Geſamteinfuhr ein. 
ei näherer Betrachtung iſt in erſter Linie bemerkenswert, daß 
Olen auch heuer ſeinen Export na Sſterreich an Kohle erheblich 
nd zwar von 43 auf 54 Millionen Goldkronen e konnte. 
an hatte allgemein angenommen, daß nach Beendigung des 
Ruhrkonflittes der Verbrauch von polniſchen Kohlen in ſterreich 


inten werde, da in dieſem Jahre ee ee eine koloſſal ver 


ärf urre us den ſſchechiſchen, Saar⸗ und Ruhrrevieren 
eg bat Die Kohle 15 Rolen- konnte aber ihren Rang auf 
dem öſterreichiſchen Markte behaupten. Große Induſtriekomplexe 
aben ſich in ihren Heizvorrichtungen auf die polniſche Kohle ge 
geſtellt, jo daß dieſe in Oſterreich auch für die Zukunft ein ziem⸗ 
lich ſiche res Nöſaggerbe hat. + Wichtig iſt aber, daß ie ag 
Fertigfabrikate in berſtärktem Maße nach Hſterreich liefern Kin e 
ſo ijt, um nur cin Beifpiel anzuführen, die Einfuhr von aren 
aus unedlen Metallen von 415 000 auf 1255000 Goldkronen ge⸗ 
tiegen. Demgegenüber ſind in der ‚öfberteitätigen. muh nach 
Polen keine nennenswerte Veränderungen zu vergeichnen. A Af 
jedoch zu erwarten, daß durch die immer freundlidere Geſtaltung 
der wirlſchaftspolitiſchen Beziehungen zwifchen den beiden tte 
er gegenſeitige Handelsverkehr in nächſter Zeit eine mei Wh 
unahme aufweiſen wird, aus der beide Länder Nutzen zie . 
werden. Das bereits erfolgte Inkrafttreten des polnticien. Boll: 
lorifes und der für die nächſten Wochen zu Ea Geltungs⸗ 
beginn des neuen autonomen öſterrei if en Zolltarifes dürften 
übrigens bewirken, daß in Saeed Zeit an eine e e 
des polniſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages geſchritten wir Auch 
naturgemäß ebenfalls für den Ausbau ber gegenſeitigen Handels⸗ 
eziehungen förderlich fein dürfte. ARAN 
N —— — ß 
Verpachtung des polniſchen Zündholzmonopols? 
Über die Einführung eines Zündholzmonopols in ue 
je wir ſeinerzeit meldeten, vor etwa bier Wochen im War seve 
Sinangminijterium eingehende Verhandlungen mit den Intereſſen as 
unter Hinzuziehung von Mitgliedern des Sejm und des Senat 
Ratige unden. Die ,Raecgpospolita” glaubt nun nicht bloß 
am fen daß dieſes Monopol in Kürze bel tigt, d. h. alſo wohl 
Be Grund des Ermächtigungsgeſetzes im Verordnungswege ein- 
0. 


ührt werden folí, ſondern auch daß die Verpachtung des Zünd⸗ 
Aa) wl 425 ſchwediſches Re bevorſtehe, das der 
bolniſchen Re ierung ein Darlehn (d. h. wohl eine Art, Voriäup- 
zahlung) in Höhe bon 25 Millionen Zloty zu geben bereit ſei Wir 
Voöchten annehmen, daß es ſich bei dieſer Meldung nur um einen 
wterſuchsballon handelt, und haben dabei in Erinnerung. die ſchon 
e einigen Monaten folportierten Gerüchte über den angeblichen 
lauf des größten Teils der polniſchen Streichholzſabrilen 
uch den webif en Zündholztruſt. An den Fabriken Maira”, 
in lefia" und „Piompt” ijt zwar Fe a apital mehr oder 


dere u dene : 
polniſche Zündholzgwerke ijt a 
¿stent neivorden. Biel 


e 
Gehei 
in ! 


Úften, Be reiflicherweiſe bemühen ſich die 
425 * daß cin pre tiende nur den Verkauf auf 
übe n be 
ich en werden ſoll. fte 1 
doch bie Belzinduſtrie gegenwärtig wahrſcheinlich gut fahren. Sind 
5 e % 
1d) 
N d. Von einem me tags für das Inland könnte alſo 
rie 
ten angehl, fo iſt zwar der fran 
me hang mit be tetas des dortigen 
mit zen gegangen, dafür find erfolgve 
Vonandiſch⸗Indten, Siam und aged 


—.— 


en. 


fnüpft worden, Marend die Hoffnungen auf einen umfangreicheren 
Export nach der Nordamerikaniſchen Union wohl als etwas öpti⸗ 
miſtiſch angeſehen werden müſſen. Der wichtigſte ausländiſche Ab⸗ 
nehmer der polniſchen Zündholzinduſtrie war in dieſem Jahre 
ebenſo wie im verfloſſenen das rumäniſche Zündholgmonopol. Im 
übrigen muß man ſich vergegenwärtigen, daß die polniſche Bünde 
holzinduſtrie auf dem Weltmarkt noch ein Neuling ijt. Vor dem 
Kriege konnte fie nur etwa 80 Prog. des Inlandsbedarfs decken. 
«Orjt 1922 wurden von einer Geſamtproduktion in Höhe von 120 000 
Kiſten 17 000 Kiſten exportiert, 1923 von 170000 Kiſten 21 000, 
In der erſten Hälfte des laufenden Jahres ift aber die Geſamt⸗ 
produktion auf 44000 Kiſten zurückgegangen und dementſprechend 
auch der Export wieder gewaltig geſunken. 
Verkehr. 

2 Die Waggongeſtellung in Polniſch⸗Oberſchleſien war be⸗ 
kanntlich eine der allergrößten Schwierigkeiten, welche die polniſche 
Eiſenbahnverwaltung nach der Übernahme des abgetretenen Ge⸗ 
hietes zu überwinden hatte. Die Verhältniſſe waren in den erſten 
Monaten geradezu kataſtrophal, nicht nur, weil der polniſche 
Wagenpark viel zu gering war und erſt durch Neubeſtellungen im 
In⸗ und Auslande ſomſe teilweiſe auch durch Leihverträge mit 
anderen Staaten vergrößert werden mußte, ſondern auch weil ine 
folge des Mungels an genügend großen Sammel⸗ und Rangier- 
bahnhöfen und wegen des nach Oſten viel zu wenig ausgebauten 
Zufuhrſtreckennetzes manche Linien oft wochenlang derſtopft 
waren. In letzter Zeit ijt der Prozentſatz der geſtellten Wagen als 
recht hoch zu bezeichnen, wobei man allerdings nicht vergeſſen darf, 
daß auch der Bedarf an Wagen viel geringer geworden iſt, weil die 
oberſchleſiſche Montaninduſtrie ſehr ſtarke Vetriebseinſchränkungen 
erfahren hat. So wurden in der 1. Oktoberwoche 39 588 Kohren⸗ 
waggons angefordert und 38 218 geſtellt, in der 2. Oktoberwoche 
42 140 bzw. 41 695, in der 3. 44 190 bzw. 87 148 und in der Woche 
vom 20. bis 26. Oktober 42976 bam. 42 441. Hinzu kommt noch 
einige Tauſend Waggons für die Verladung anderer Güter. 

Geldweſen. 


= über die Ablieferung von Exvortdeviſen in Polen erſcheint 
foeben im amtlichen „Dzienmik Uftam“ in Ergänzung der bis⸗ 
herigen Beſtimmungen eine zuſammenfaſſende Verordnung des Fi⸗ 
nangminiſters vom 27. Oktober. Danach müſſen bei einer Maſſen⸗ 
ausfuhr von Steinkohle, Koks und Briketts, Roheiſen, Eiſen und 
Stahl ſowie Erzeugniſſen aus Eiſen und Stahl, von Zink und Zink⸗ 
erzeugniſſen, Blei und Bleierzeugniſſen, Schwefelfäure und chemi⸗ 
ſchen Nebenprodukten des Kokereibetriebes die erlangten Deviſen 
an die Bank Polski abgeliefert werden. Unter Maſſenausfuhr iſt 
eine monatliche Ausfuhr im Werte von über 50 000 Zloty zu ver⸗ 
ſtehen. In Betracht kommende Exportfirmen erhalten bon der 
Bank Polsti nach Einreichung, einer entſprechenden Deklaration 
eine Valutabeſcheinigung, die den Zollbehörden vorgelegt werden 
muß. Die Ausſtellung dieſer Beſcheinigung erfolgt nur, wenn ſich 
die Exportfirma verpflichtet, die aus dem Export erlangten De⸗ 
bijen an die Bank Polski in einem vom Finanzminiſter zu beſtim⸗ 
menden faken abzuführen. — NEUN Firmen, 
die im Auslande Geldanlagen beſitzen, die bor dem 1. 3 obember d. 
J. gemacht worden find und aus Handelsgeſchäften ſtammen, müſſen 
dieſe Guthaben liquidieren und innerhalb 30 Tagen an die Bank 
Polski überweiſen. Auslandskredite fallen allgemein nicht unter 
dieſe Beſtimmung. f : i 

e Von den Banken. 


Fuſion. Der Rat der Bank Zwiazku Ziemian hat den An⸗ 
kauf ſeiner Aktien durch die Bank Ziemianskt genehmigt zwecks 
Vereinigung beider Finanzinſtitute. Die Bank Ziemiauski 
übern mmt alle Ada und Paſſiva, alle Verpflichtungen und alles 
bewegliche und unbewegliche Vermögen für 810 000 zt. Die Aktionäre 
der Bank Zwia ku Ziemian erhalten für jede Attie 27 Groſchen in 
Obligationen der Bank Zlemtanskt, zahlbar nach 2 Jahren vom 
Datum der Uebernahme, zugleich 10 Prozent pie zahlbar post- 
numerando nad ½ Fahre. Man hofft, daß die Juſion beider 
Banken bei zugeſicherker tatkräftiger Unterſtützung des Finanz⸗ 
minifterinm3 und der Staatsbanken die Kredit⸗ und Finanzverbálte 
niffe der Landw erte ſtärken wird. ; („Kurſer“). 

Das Bankweſen Litauens erfährt durch das ſoeben durch 
den Haauiſchen Sejm perabſchiedete Geſetz für Banken, Bank⸗ 
kontore und Wechſelftußen nunmehr ſeine allgemeine geſetzliche 
Regelung. Das Grundkapitalsminimum wird darin für Banken 
auf 500 Lit, für Bankkontore auf 200 000 Lit und für Wechſel⸗ 
ſtuben auf 100000 Lit feſtgeſetzt. Als Tätigkeitsgebiet zugelaſſen 
werden alle banklichen Operationen mit der Einſchrän ung, daß 
nur Banken zur Entgegennahme von Depoſiten berechtigt ſein 
werden. DIR, 


Von den Aktiengeſellſchaften. 
Kapitalsumwertung bei der A.⸗G. H. Gegielstt in Poſen. Als 
erſte Geſellſchaft in Polen hat die bekannte Waggon⸗ und Maſchi⸗ 
nenbaufabrik H. Cagielski u. Co., Poſen, ihr Aktienkapital valori⸗ 
ſiert. Die der außerordentlichen Aktionärverſammlung vorgelegte 
Goldbilanz weiſt ein Aklibum von 12 und ein Paſſivum von 1.8 
Millionen Zloty auf. Das Grundkapital wurde auf 6,6 Millionen 
Zloty feſtgeſetzt und auf Aftien zu 50 Btoty je Stuck verteilt, to 
daß auf 50 alte je eine paloriſierte Aktie entfällt. Der Börjen 
kurs der Aktien dieſer Geſellſchaft ſteht bemerkenswerterweiſe er⸗ 
heblich niedriger, als ihrem realen Wert entſprechen würde 
Von den Märkten. ey 
arn. Lodz. 13. November. Angebot in Baum" 
wader nat vn Lorzer Markt ſchwach. Nachfrage dagegen beirächı” 
lich. Die Preiſe gingen etwas in die Hohe und geſtalzeten ſich 
iolgendermaren: Garn Nr. l 0.81. 10% 0 83, 12/1 0.84, 16/1 0.95 
20, 1.06 24/ 1.12, 82/1 1.15 32/11 1.32. Preiſe in Dollar. 
Häute. Poſen, 12. November. Preiſe für Rohhäute aus erſter 
Hand: Rind leisen 0.80—1, trocken 1,30 das Kilo, Winterkatze 
0,50 das Stück, Kanichen das Kilo 1,50—2, Sommerreh Stück 1 
bis 1,75, Hammel trocken, wollig Ia 1,40—1,80, IIa 0,90-=1,20 das 
Kilo, Sammel gefalgen la 1—1,10, Hammel kahl 0,50-0,55 bas 
Kilo, Pferd e Peek a i Sek 6 12 das Stück. 
ji al; tro — 
proven 924880 1 icklein trocken 
40 das Kilo, 


313,50, Roggen 18, Hafer 11,50—12, Viktorigerbſen 
20. @at N 18. November, Weisen 27.75-28.25, f 


28,50—24 


ig, Warſch : 
ae A 100 Kilo netto in Zfoty franto Verladeſt on: 


Kongr. 698,7 gl. 118 
28, $ 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Dip. n Stoty 


Wertpapiere und Obligationen: 15 Nooember 14 November 
6% Oblig. Bantu Kred. w Warfzawie —— 4.49 
6proz Lifth 36020me Hienutwa Kred. 4.80 — 
Sproz. Panſtwowa Pozyczka Zlota 0.65 0.62 

Bantattien: 

Bant Bryemvstomcow L—I. Em. 2.50 A 
Bant Zw. Spötet Zarobk. l.-XI. Em. 650 6.80 
Polski Bank Handſ., Poznan 1.— IX. —.— 2.00 

Inönjtrieattien 
Centrala Rolnitóm .- VII. HE 0.50 
Goplana I.— III. em 3.55 3.55 
C. Hartwig 1. — VII. Em. 090-1 0.80 0.90 
Herzfeld⸗Viktorius I.—III. m. 3.30.50 BER 
Sera LIV: m.. —.— 0.50 
Luban, Fabryka prgetro. ziemn. I.-IV. — 63 
Dr. Noman May L—V. (Em. ... — 23.50 
Plötno I.—IIIL. (m. 0.25 We. 
Spólta Stolarsfal-l.Gm. . . . —.— 1.25 
Wisla, Bydgoſzez LI. cm —.— 6.80 
Wytwornia Chemiczua 1.— VI. cm. —.— 0.25 

Tendenz: ruhig. 
Dirjen. 


+ Warſchauer Börſe vom 14. 11. Bantwerte: Bank Diskon⸗ 
lowy Warſz 6.00, Bank Handlowy 6.00, Bauk dla Handlu i Przemysku 
1.10, Bank Handlowy w Lobzi (ohne Coupon) 1922/23, Bank Kredy⸗ 


tow) 0.33, Bank Przemyskowy w. Lwowie 0.32, Bank Zachodni 1.85, 
Zw. Spólet Zarobk. w Poznanin 6.50, B. Z. Ziemian 1,14. — In⸗ 


duſtriewerte: Cerata Gila i Sroiatla 0.48, Chodorow 5.00, Czersk 
0.56, Czeſtocice 2.00, Goskawice 2.30, Michala 0.48, W. T. E. Cukru 3 75, 
Wyſoka 3.00, Kopalnia Wegiel 2.95, $. Cegielski 0.57, Pfitzner ir. 
Gamper 400, Lilpop 0.64, Modziejewski 4.60, Norblin 0.89, Oſtrowieekie 
6,80, Parowoz 0.32, Rohn Ziel. i Sta 0.40, K. Rutzti 1.36 Starachowiet 
2.2% Bielentewsti 9.10, Zyrardow 14.40, © abifomscy 0.21, Haberbuſch 
t Schiele 4,90, Spiritus 2,49, Cmietow 0.57, Staniskaw Majewstt i Spölke 
9.25, Puſtelnik 1.25. 

.„ Der Zloty am 14. November 1924. Danzig: Zloty 104.4 
bis 105.02, Ueberw. Warſchau 104 11— 104.69, Berlin: Ucherw. Mar: 
ſchau 80.20 —81.00, überw. Kattowitz 80 081.10. Zürich: Ueber. 
Warſchau 100, London: Ueberw. Warſchau 23 86, Neuyork: Ueberw. 
Warſchau 1925, Prag: Bloty 651.5065 7.50, Ueberw. Warſchau 
652.50 658.50, Wien: Btoty 13.690, Uberw. Warſchau 13.600 bis 
13.700, Bukareſt: Ueberw. Warſchau 31,45, Tſchernowitz: Ueber. 
Warſchau 34 30, Riga: Ueberw. Warſchau 102.00. 

== Die Bank Polski zahlte am 14. November für Gold 
und Silbermünzen die Preiſe vom 11. d. Mis. 
== Danzig. 14. 11. (Amtlich.) London 25.22, Scheck 28 21, Berlin 

129.176—129 824, deuiſche Mark 120.4261300 4 5 

„ FE Berliner Börſe vom 14. 11. (Amtlich.) Helſingfors 10.58 
bis 10 59, Wen 5.90 50 — 5.93.50, rag 12.48.50 —12.54.50, Budapest 
5 63—5.65, Sofia 3.05—3.07. Holland 168.48—160,02, Chriftianie 
52 05— 62.36, Kopenhagen 7396—74.34, Stockholm 112 27-—112.83, 
London 19.43. 50—19.53.50, Buenos Aires 1.57—1.58, Newyork 4.19 
bis 421, Belgien 20 2920.39, Italien 18 2018.30, Paris 22.19 
22.31, Schweiz 80.24—81.14, Spanien 56 8157.19, Danzig 77.06 
bis —77.44, Bukareſt 2 32 —2 84, Japan 1.01.50 —1 62.50, Rio be * 
neiro 0.48 —0.49. Jugoslawien 6.05.50—6.08.50, Portugal 16.96 —17. Le 
Konſtantinopel 9:32—2,34, ' , 
zo # Wiener Börſe vom 14. 11. 24. (In 1000 Kronen.) Mrazniea 
52—58, Tepege 42—47, Montany 61, Zieleniewski 140, ollo 470, 
Se the 208 9, Santo 260, Galicia 1480, Schodnica 265, Lumen 9.8, 
B. Hipot. 8.7, Kol. Pott. 11300, Nafta 210, Kol. Lwöw. —Czern. 146, 
B. Watop. 5, Brow. Lwow 110, Kol. Potud. 53.5, Alpiny 380, Silesia 


21, Krupp 201. Praskie Tow. zel. 1597, Huta Poldi 578, Poril. 


Zement 324, Rima 118.5. i g 

E Oftdeviien. Berlin, 13. November. 
in Bill. Mk. ur je 100 Einheiten. Auszahlung rſchau 80.20 G., 
81.00 B. Bukareſt 2.32 G., 2.31 B. Riga 80.60 G., 81.40 B. 
Reval 1.105 G., 1.115 B., Kowno 41.54 G., 41.95 B. Athen 7.61 G. 
1.69 B Poſen 8 30 G. 81.10 B. Noten: polniſche 79.40 G., 81.00 


B., lettiſche 79:45 G., 81.05 B., eſtniſche 1.08 G., 1.10 B., li 
40.84 6.4166 G. f ſtniſch * B., litauiſche 
(Cimitig. 


iverkehr. Kur 


e Züricher Börſe vom 14. November. 
London 24.07, Paris 27.45, Wien 785/m0, Prag 15. 
Belgien 25.10, Budapeſt 69.50, Helſin 


Neuyork 5.19, 
Zlalien 22.50, 
ors 13.10, Sofa 3.75, Hol: 


land 2 8.0, Chriſtianta 77.50, Kopen agen 91.75, Stockholm 139.25, 
Spanien 70.75, Buenos Aires 194.50, Bukareſt 2.85, Berlin 123.60, 
Belgrad 7.45, Athen 9.80, Konſtatninopel 2.87.50. 

#1 Gramm Feingold bei der Bank Polski am 15. November 


1924 = 3,4612 Qt (M. P. Nr. 262 vom 14. 11, 1994). 


Warſchauer Vorbörſe vom 15. November. 
Dollar 5,18½ Engliſch Pfund 23.92. Schweize 
Grant 9070. Fränzöſt o ee 


Warſchauer Börſe vom 14, November. 
Belgien . BI, Paris. 22.25-27.51 
Berlin. win „„ «. Prag. ige A A 15.24, 
London 2410-24. Schweiz... 
Reuvo rk iin Wien 782% 
Holland 208,40 Italien 22.58% 


Amiliche Notierungen der Bojener Getreibebörſe 
vom 15. November 1924. 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 beg. Bel ſofortiger Waggon ⸗ 
vit Lieſerung tees Ds i Zloty.) e 


(Ohne Gewähr.) 


Weizen 26.75 Brau . 26.00-27.50 
Ben nee. 2125 Fabrikkartoffenn 840 

Weigenmehl . . . . 40004200 | Weizentleitie .. 14.00 
% inkl. Säcke) pt. ya 135.28 


Rogoentnebl |. Sorts 32.25 „ 22.25 
(70 0% intl: Sá PE 


y p t ..... r 
% inkl. Säcke) . ruhig. 


me flau, Ge amtumſatz 105 


in Stäben 1 t und gezo 4 

„Hüttenzinn 9% 5—5,10, Reinnickel 98— 900 
Sel) 90-3, Su ulus 1,04-~1,06; Silber in Barr. 90 k 
“ot n,. Edelmetalle. art. 


90,25— N, . ee ee og 2 
1 y ir das Gramm: Gold 18 Karat (0,750) 48,800 
14 lege 00 8881 34,000, ſchlechtere Sorte (0250). 15/800, Silber 


0.85.1850, 0,000--1800, 85-1660, _000--100 , robes. und 


November, 


tes Platin 900,000 


In öſter⸗ 


e „Die Zeit im Bild“: er bert Styra. Für die An⸗ 
zeigen: M. Grundmann. — Druck und Verlag der Poſenez 
Bruchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A. in Pognan. 


en nen —. p; 
J. Kadler, n. O. Dümke | N 
Möbelfabrik — Poznan, u.. Fr. Ratajczaka 36. 

_ Speise-, Herren-, Schlafzimmer, Küchen \ 
"Klubmöbel n leder und Gobelin. | 
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4 Zyl. 18/40 HP. 
6 Zyl. 2770 HP, 


Wir haben die. Automobile noch zum früheren niedrigen Satz versteuert 


Spólka Ake, Handlowo-Prz 


2 


5% Dun 


Rukerwicxelel 


júnstige Offerte! 


Wir vorkaufen sofort einige ,BUICK*-Automobile, Mod, 1924, Tourenwagen u. Limousinen k 


zu besonders niedrigen Preisen u. geg. bequeme Zahlungsbedingung. h 


Vergleich mit den gegenwärtigen Preisen eine Differenz von 500 Dollar aufeinen Wagen ergibt, * 


Dzial rolniezy i samochouöw, 


EETRO, 


Motoren -Reparatur 


Ständig grosses Lager 
; neuer u. gebrauchter Motoren bester Fabrikate. 


Robert Pretsch, Poznan, 


Fabrik und Büro: Stroma 23. 
Telephon 5535. 


. wodurch sich im 


eer’. 


em, 


L.J.Bor ale Poznan; 


ul Gwarna 9, 


kowshi Fili 


5 
A 

i> 
mw 


hy 795 : 
Ms p Aé 


Grofhandla. der 
Genufmiitelbrandhe E 


mit langj. gut. Kundſchaft und ſchönen 
Räumen im Zentr. Breslaus, v. bald 
oder ſpä er zu verkaufen. Erforderl. 
ca. 25 0W.— Mk. Wo nungs möglich. 
keit vorhanden. Bef. geeign. f. Sntes 
reſſenten mit größ. Kapttal,. da noch 
ſehr erweiterung fähig Angrb. unter 
B. 0.2259 ın Rudolf Mosse, Breslau. 


Ko'lextoren - Fabrik 
bidit- u. Kraltanlagen. 


y 


F. Wermann, Viehkommission 
(gegründet 1855) 


übernimmt kommissionsweisen Verkauf ge- 
schlachteter Schweine, 


Telegramme: Wermann-Berlin, 
Central-Viehhof, 


Fe REDS SEIS 


Trockene Kiefern⸗Kloben 
verkauft per Waggon bei Obornik. 
Kiefern⸗Schwellen 

1,80 m 4jeitig bearbeitet 15/20 cm. ſtark 

1,50 m 2jeitig bearbeitet 1418 cm. jtark 


1,20 m 2jeitig bearbeitet 12/14 cm. ſtark 
verkauft per Waggon Kloſſowice bei Sieratóm. 
Hplzgeichäft G. Wille, Poznan, Sew. MiclsyAstiego 6, 


DESHALB 


2 ansehe ame 


Tow. z ogr. por. 


Martoffel-Abteilung 
Tel. 4291. Tel, 4291, 


— 1 
ES y 
weh 1 1 


— hn nee ET nero nern — 
. 


Flaſchenlack 


für Sitórfabriten, Weingandlungen ufw , ſehr ausgiebig, 
in allen Farben, erzeugt und liefert prompt zum Breite von 
3,50 21. pro 1 Kg. 


y 6 
„Zylica 
Biala bei Bielsko (poln. Schles). — auch Aprikosen u. Pfirfich 


Eitör- - Eſſigfabril, 


30 Jahre Fa milienbeſitz, fofort 


verkäuflich. 


—— 


Preis und Sortenverzeichnis wird auf 


jetziger Beſitzer Optant, Schönes Wohnhaus, 9 eg gute werden angefertigt und Friebel 
Seſchaſts ell 


Nebengebäude. 12 Morgen Land und Wieſen, 
genvorräte. Angeb. unter M. 1021 an 


des Blattes erbeten. 


UK 


o riebel, 


€ 


Modernisieren nach 
den neuesten Wiener 
und Pariser Fagons. 
Kürschner -Abteilung 
unter Leitung von 
Fachkräften. 


‚der Gehalwolle” 


DER BILLIGSTE U.ZUGLEICH 
. DER FEINSTE TEE IM VERBRA 


Generalvertreter für Engros 


Wiktor Brodniewicz, 


Poznañ, ul. Wroclawska 15. 
Tel. 3001 u. 5648 Telegr.-Adr.: „IMPORT“. 


Aug. Hoffmann 
Banmjdulen Gniezno 


empfiehlt 
ur Herbſipflanzung alle Arten Obſt⸗ und Allee⸗ 


ſträucher, erer u. a., ſowie ſämtliche Artikel 
ür den Gartenbau. 


Damen - Garderoben 


Poznaá, Zamkowa 7. 


Wir empfehlen anuquarijd, 
gut erhalten: 
Friedberg. Die Handelsgeſetz⸗ 
gebung des Deutſchen Reiches, 
Heumann⸗Setkel, Handelslexi⸗ 
ton des römiſchen Rechis. 
e ema Vo. témunidansSiebre, 

üttmann. Terianégabe der 
Reichsverſicherungs ordnung. 
Dr. Gareis, Das deutſche Hatt. 
dels recht. 5 
Dr. Heilfron. Deutſche Rechts ⸗ 


geſchichte. 
Dr. 8 Römiſche Rechts⸗ 
te 


III er ae 


com Ill Achtung 


pr. Gist, Bürgerfunde, Treibjagd y Patronen 

Aare gte terme) Olympia ⸗Jagdkönig 

Corpus Juris Civilis, Cal. 16. 12. Cal. 16. 12. 
wangsvollſtreckung, 100 Stck. 21 82. 
onkursordnung. (geladen mit gelantiniertem Jagdblättchenpulver und la Hark 


Strafgeſetz uch, 
Strafprozeßordnung, 
Zivil⸗Prozeßordnung. 

5. Liszt, Siranechts fälle, 
Bornhat, Grundriß des 
deutſchen Strafrechts, 
Damaſchke, Aufgaben der Ge⸗ 

meindepolitik, 
Sohm, Inſtitutionen des rö⸗ 

miden ‚18, 
tp, Bürgerliches Recht 
Frank, Straſgeſetzbuch für 

das Deutſche Reich. 

Gareis, Bürger! Ge⸗ 
ſetzbuch. 

Prof. De. Stier - Somio, 
Sammlung preußiſcher Gee 


ſchrot) empfiehlt 


Max Wurm, Büchſenmacher 


Poznan, ul. Wjazdowa 10a. 

o : VTA US 
Gediegene Möbel, 
nach eigenen ſowie auch gegebenen Entwürfen liefere zu günſtigen 
Zahlungsbedingungen. Ausführung aller Bautiſchlerarbeiten, 


R. Pieifier 


Möbelfabrik Bautiſchlerei 
Tel. 6718. Poznan, ul. Mickiewieza 9 Gegr. 1878. 


feb: 


189 und v ltungs⸗ 
ge de, Jaſtermeſſer Schafwolle 
Preußiſches Beſetzbuch, fámme, Búrilea, kauft zum Höchſtpreiſe und 


y, Oertzen, Adolf Stoecker, 5 — N . ; tauſcht gegen Strickwolle und 


ER echt, empfiehlt Wollwaren. 
N en gs en deal | Przemyst Welniany, 
Böhme, Berliner Briefe. t. Wenzlik 


W. Oiszanski, 


POZHAN, äw. Sarcin 58 


Einheirat. 


Kaufmann, mof, in Areisſtadt G tens, ul 
gutgehendem Mönufattur- er montetionsgeiaatt 


wünſcht baldige Heirat i 
mit wirkſchaftlicher, gebildeter Dame, nur aus Groß, 
ole oder den von Deutschland abgetretenen Gebieten. Zu“ 
criften muöglichſt mit Bild u. der Bermdgensangabe unter D: 
plare) zu verkaufen 879 an die ee des Blattes erberen. Dis kreuon 
b po unt. P. 1067 an Ehrenſache. Bild wird auf Verlangen zurückgeſandt. 
e 


häftsft. d. Blattes erb. MM a 


Gerti e Pelze aller Art und Güte, sowie Kostüm? 
TAN und Damen-Mustermäntel stets auf Lage” 


Fr. ZIELIRSKI, 


Kantaka I. =; Telephon 1128, 


Mona. Hohenc|pe, Laien⸗ 
brevet der Nationalökonomie 
e Fuchs, Volks wirtſchafts⸗ 

ehre. 


nnn 
er 
Boſener Buchdruckerei u. 


ucht⸗ und Zier⸗ la It, F. Au 
prado md Bio) Sesiaqsenbait 7 Ao 


Poznañ 
AtejeMarcintowstiego19. 


Wunſch frei zugeſtellt. ; 

Dewtitas do 992 9 
. — alt, fort. unit 
ſowie weiß Spit (Prachtezem⸗ 


yan 


